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114. Karlsruhe, Samstag , den 16. Mat i-sr. rr. Mrs.

Tageszeitung für öas werktätige Volk Vaöens.
. täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage .
—rspreis : Ins Haus durch Träger zugestellt, monatlich
-ierteliährlich Mk . 2 .25 . - In der Expedition und in den Ablagen^«onatlich 66 Psg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
durch den Briefträger ins HauS gebracht Mk. 2 .52 vierteljährlich .

Redaktion und Expeditionr
Luifenstraße 24.

Telefon : ISS . — Postzeitungsliste: 8144.
Sprechstunde der Redaktion : 13—V- l Uhr.
Redaktionsschluß: V,10 Uhr vormittags

Inserate : Die einspaltige , klein« Zeile oder deren Raum 30 Pfg„
Lokal-Inserate billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt. Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. ll2$ Uhr . Größere
Inserate müssen tag - zuvor, spätestens 3 Uhr nachm., aufgegeben sein.
Geschäftsstunden der Epedition : Vormittags 7 bis abends V27 Uhr.

Druck und Verlag
trrckerei Geck & Ko., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil, für Residenz, Letzte Post, Feuilleton und I
Unterh .-Beilage : A. Weiß mann ; für den übrigen Inhalt : Herm . Kabel . |

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

neue Wchsvereinsgrsetr
in Saüen.

: r amtlichen „ Karlsruher Zeitung " werden die
en mitgeteilt , welche den Bezirksämtern über die

des neuen Gesetzes zugingen . Sie sind für
jtcrbewegung von erheblichem Interesse , weshalb
achstehend wiedergeben :
Recht zu Zwecken, die den Strafgesetzen nicht zuwider¬
ereine zu bilden und sich zu versammeln, ist nach § 1
es auf die Reichsinländer beschränkt. Den Reichs -
dern ist ein solches Recht nicht verliehen. Ihre

und Versammlungen unterliegen daher zwar allen
des Reichsvereinsgesetzes , ein Einschreiten ist aber

die Bestimmungen des Gesetzes gebunden , und es haben
7ämter insbesondere die Befugnis , öffentliche Der¬
en von Ausländern, welche den Staat oder die öffent-
rheit gefährden , aus Grund des § 30 Pol .Str .G .B. int

verbieten .
Auflösung eines Vereins darf künftig nur aus¬

werden, wenn der Zweck eines Vereins den Straf -
zuwiderläuft. Die Auflösung steht dem Bezirks -

dessen Entscheidung durch verwaltungsgerichtliche
durch Beschwerde an das Ministerium angefochten

7m. Es wird anzunehmen sein , daß das Recht der

demjenigen zukommt , der nach der Satzung oder
besonderer Vollmacht den Verein zu vertreten hat.

bei uns bisher uttbekannte Verpflichtung legt § 8 de»
Petzes den politischen Vereinen aus , d . h . den-
i-ereinen, die eine Einwirkung auf politische Angelegen-

bczwecken ; sie müssen nach Absatz 1 einen Vorstand und
Hing haben , nach Absatz 2 binnen einer Frist von zwei
rach Gründung des Vereins die Satzung, sowie das

(ms der Mitglieder des Vorstandes einreichen und zwar
1 Abs . 1 Ziffer 1 der Vollzugsverordnung, dem Bezirks-

dessen Bezirk der Verein seinen Sitz hat . Auch müssen
'

§ 3 Abs. 3 des Gesetzes jede Aenderung der Satzung,
Aenderung in der Zusammensetzung des Vorstandes

dtt vorbezeichneten Frist nach dem Eintritt der Aende-
^eigen . Die Vorschriften der Absätze 1 und 3 gelten

Fassung auch für bestehende Vereine. Dagegen gilt
-Ichrift des Absatzes 2, wie aus ihrem Wortlaut (nach

des Vereins) hervorgeht , nicht für bestehende Ver¬
se! denn , daß der Verein nach dem 1. Mai 1008 ge.
ist.
Begriff „politisch" ist im Gesetz selbst nicht definiert,

deshalb nach den Umständen des einzelnen Falles zu
n, ob ein Verein ein politischer ist oder nicht. Ebenso
Frage , ob Zweigvereine (beispielsweise Ortsgruppen,

len, Filialen ) eines politischen Vereins als selbständige
politische Vereine der Vorschrift des 8 3 unterliegen,
sie nur als Bestandteile eines Zentralvereins zu behan -

eine Tatfrage und von den Behörden im Einzelfall
-ilen. Vorerst sind die Bezirksämter angewiesen, ge-

stlich« Vereine, so lange sie lediglich innerhalb des Rah -
8 152 der Gewerbeordnung sich mit Berufs -, Lohn-

deSfragr« ihrer Mitglieder befassen, nicht als politische
' i» behandeln . Auch die konfessionellen Jünglings - und

reine und ähnliche Vereine sollen von der Bestimm-
8 3 ausgenommen werden , so lange sie sich nur um die
und berufliche Erziehung der Vereinsangehörigen he¬

tz 24 des DereinSgesetzeS find für die kirchlichen und
sen Vereine und Versammlungen sowie für die geistlichen

und Kongregationen nicht die Bestimmungen des
NeinsgesetzeS maßgebend , sondern lediglich die des Ge-

»ont 9. Oktober 1860, die rechtliche Stellung der Kirchen
glichen Vereine im Staate betr ., insbesondere die tztz 1

d 11 daselbst, sowie die auf Grund dieser Vorschriften
einzelner Korporationen und Kongregationen erlas-

bksonderen Bestimmungen und Anordnungen.
-her waren in Baden Versammlungen, abgesehen von
^ »Versammlungen unter fteiem Himmel, weder ge-
-ugs - noch anzeige- oder bekanntmachungspflichtig . Die
des Reichsvereinsgesetzes nunmehr enthaltene Anzeige-

t>lt indessen nur für öffentliche und politische Bersamm-
* d. h . öffentliche Versammlungen, zur Erörterung poli-
Angelegenheiten . Keiner Anzeige oder öffentlichen Be-
nchung bedürfen daher auch künftig geschloffene (poli-
Und nichtpolitische) Versammlungen (DereinSversamm-

7 usw .) , ferner öffentliche nichtpolitische Versammlungen ,
' sb Abs . 2 und 3 des Gesetzes ist ferner für die dort be -

-len Wähler -, Arbeitgeber - und Arbeiterversammlungen
Anzeige noch Bekanntmachung erforderlich .

' uf Grund des § 6 Absatz 1 des Gesetzes ist ferner in § 5
Ordnung bestimmt , daß eS einer Anzeige nach § 5 des

nicht bedarf , wenn die Abhaltung der Versammlung
ins 24 Stunden vor dem Versammlungsbeginn unter

Angabe von Ort und Zeit der Versammlung sowie unter Be¬
nennung des Veranstalters in einer im Amtsbezirk erscheinen¬
den Zeitung durch öffentliche , i» die Augen fallende Anschläge
im Versammlungsort öffentlich bekannt gegeben worden ist.

Damit die öffentliche Bekanntmachung der Versammlung
die Anzeige ersetzt, wird also lediglich erfordert, daß die die Be¬
kanntmachung enthaltende Zeitung in dem Amtsbezirk erscheint,
in dem der Versammlungsort liegt. (Das ist besonders für die
sozialdemokratische Presse eine lästige Fessel ; eine
Freiburger Versammlung dürfte darnach nicht im Karls -
r u h e r „Volksfreund " bekannt gemacht werden . Red .) Eine
bestimmte Zeitung ist für die öffentliche Bekanntmachung nicht
vorgeschrieben. Statt Bekanntmachung in der Zeitung ge-
nügen auch öffentliche , in die Augen fallende Anschläge im
Versammlungsort. Ueber Zahl und Art der Anschläge find
keine näheren Bestimmungen getroffen worden ; sie genügen,
wenn sie der Polizeibehörde ermöglichen , bei pflichtmäßiger
Aufmerksamkeit rechtzeitig von dem Stattfinden einer Ver¬
sammlung Kenntnis zu erlangen und diesem Erfordernis
müssen selbstverständlich auch die in den Zeitungen erscheinen¬
den Bekanntmachungen entsprechen.

Von der in tz 9 des Gesetzes der Landeszentralbehördevor¬
behaltenen Befugnis hinsichtlich der durch 8 7 des Gesetzes für
öffentliche Versammlungen unter freiem Himmel und Aufzüge
aus öffentlichen Straßen oder Plätzen vorgeschriebenen Geneh¬
migungspflicht Erleichterungen eintreten zu lassen , ist in den
88 6—10 der Vollzugsordnung in mehrfacher Hinsicht Gebrauch
gemacht. Oeffentliche Berfammlungr» unter freiem Himmel,
die nicht auf öffentlichen Straßen oder Plätzen stattfinden, be¬
dürfen einer Genehmigung nicht, wenn sie wenigstens 24 Stun¬
den vor Beginn der Versammlung dem Bezirksamt unter An¬
gabe von Ort und Zeit der Versammlung sowie unter Benenn¬
ung des Veranstalters angezeigt werde ». Schon nach dem Ge¬
setz bedürfen keine Genehmigung oder Anzeige gewöhnliche
Leichenbegängnisse , sowie Aufzüge der Hochzeitsgesellschaften ,
wo sie hergebracht find . Ihnen sind durch die Verordnung
gleichgestellt Aufzüge und Aufmärsche der Feuerwehren, Sani¬
tätskolonnen, Kriegervereine , Innungen , Schulen, sowie die
Aufzüge von Vereinen zu geselligen und sportlichen Zwecken.

Für sonstige Aufzüge sowie für die öffentlichen Versamm¬
lungen auf öffentlichen Straßen oder Plätzen verbleibt es bei
der reichsgefetzlichen Genehmigungspflicht, da diesen Versamm¬
lungen und Aufzügen gegenüber aus naheliegenden Gründen
auf dar nach 8 7 Abs. 2 d«S Gesetzes zulässige vorherige Verbot
wegen Gefahr für die öffentliche Sicherheit nicht verzichtet wer¬
den kann, ein solches aber nach der Fassung des Gesetzes dann
nicht zulässig wäre, wenn auch hier die Genehmigung durch An¬
zeige oder öffentlich « Bekanntmachung ersetzt worden wäre.

Aufzüge, die durch mehrere Ortschaften führen, bedürfen ,
softrn sie überhaupt genehmigungspflichtig find , nur der De-
nehmigung desjenigen Bezirksamtes, in dessen Bezirk der Auf.
zug seinen Anfang nimmt.

Hinsichtlich der kirchlichen Prozessionen, Wallfahrten und
Bittgänge, auf welche gemäß § S4 b« Gesetzes das Vereins¬
gesetz keine Anwendung findet, verbleibt es beim bisherigen Zu-
stand. Hiernach sind diese Prozessionen, wo sie als Fron-
leichnamS - , Flur - oder Allerseelenprozessionenherkömmlich sind,
unter dem Vorbehalt der etwa nötig fallenden verkehrSpolizei -
lichen Anordnungennicht zu beanstanden . Einer Genehmigung
oder Anzeige bedürfen diese Prozessionen nicht.

Auch bei anderen Aufzügen und bei Versammlungen unter
freiem Himmel bleiben selbstverständlich die zur Verhütung
von Gefahren für die öffentliche Sicherheit erforderlichen poli-
zeilichen Anordnungen Vorbehalten .

Zum Vollzug der Vorschrift des 8 11 des Gesetzes ist den
Bezirksämtern die Ermächtigung erteilt worden , bei Aufzügen
von Schützen- und Kriegervereinen, sowie bei Umzügen von
Studenten vorbehaltlich des jederzeitigen Widerrufs die erste
Genehmigung zum Waffentragen auch auf die künftigen gleich,
artigen Veranstaltungen zu erstrecken.

E» soll ferner, falls bei einer öffentlichen Versammlung
oder bei einem Aufzug das Mitführen bestimmter Waffen üblich
ist, in der Erteilung der Genehmigung der Versammlung oder
des Aufzugs auch die Ermächtigung zum Erscheinen mit diesen
Waffen enthalten sein.

Der Gebrauch einer nicht deutschen Sprache ist in allen in
8 6 Abs. 3 der Gesetzes bezeichneten öffentlichen Versammlungen
zugelassen , und in anderen öffentlichen Versammlungen ist ein -
zelnen Rednern der Gebrauch einer nicht deutschen Sprache ge-
stattet. Weitere Ausnahmen kann das Bezirksamt zulassen .
Diese Bestimmungen gelten auch für 'die öffentlichen Bersamm-
lungen von Ausländern. Es bleibt aber die Befugnis der Be.
zirkSämter unberührt , in allen Fällen, in denen die Ueberwach-
ung solcher öffentlichen Versammlungen von Ausländern erfor¬
derlich erscheint, der fremden Sprache mächtige Beamte für die
Ueberwachung aber nicht zur Verfügung stehen , die Versamm¬
lung im voraus zu verbieten .

Die Befugnis , Beauftragte in eine öffentliche Versamm¬
lung zu entsenden , ist wie in dem bisherigen Vereinsgesetz dem
Bezirksamt Vorbehalten worden . Eine Ueberwachung der öffent¬
lichen Versammlungen soll auch für die Folge nicht in größerem

Umfang « als bisher stattfinde » ; es sollen vielmehr Beauftragte
nur in diejenigen öffentlichen Versammlungen entsendet wer¬
den, dir im Hinblick auf den Gegenstand der Verhandlung, die
Person deS Redners, den voraussichtlichen Umfang der Betei-
ligung oder sonstige Umstände eine Ueberwachung als geboten
oder besonderes wünschenswert erscheinen lassen . Me Beauf-
tragten, die mit einem schriftlichen Auftrag versehen werden ,
haben sich dem Leiter oder Veranstalter der Versammlung zu
erkennen zu geben und sich mit ihm wegen Einräumung eines
angemessenen Platzer zu benehmen . Der Platz wird alS ange¬
messen zu erachten sein , wenn er den Beauftragten gestattet ,
von allen Verhandlungen der Versammlung ungehindert
Kenntnis zu nehmen und zugleich mit dem Leiter oder Veran¬
stalter der Versammlung in unmittelbare mündliche Berhand-
lung zu treten.

DaS Verbot der Teilnahme von Personen unter 18 Jahren
an politischen Vereinen und politischen Versammlungen er-
streckt sich nicht auf die in 8 6 Abs. 3 feS Gesetzes bezeichneten
Arbeiterverfammlungen, insbesondere nicht auf gewerkschaftliche
Versammlungen, insoweit sich deren Verhandlungen auf Er¬
örterung der im Gesetz bezeichneten Fragen beschränken. Unter
der gleichen BoranSsetzung ist auch gegen die Mitgliedschaft von
Personen unter 18 Jahren in Gewerkschaften nichts einzu-
wenden .

»

Die „DolkSfttmme" — und wir schließen unS ihr an — sagt
zu den VollzugSvorschristen : Aller in allem genommen, kann
man Herrn v. Bodman die Anerkennung nicht versagen, daß er
bestrebt war, dem reaktionären Geist de» ReichSvereinSgesetzes
gegenüber so viel von den fteiheitlichen Bestimmungen des bis¬
herigen badischen Verein»- und BersammlungSrechteSzu retten,
al» davon zu retten war. Wenn vom 15. Mai ab sich die ein¬
schlägigen staatsbürgerlichen Recht« der Badener trotzdem in
wesentlichen Dingen vermindern werden , so ist daran in erster
Linie die Blockmehrheit de» Reichstage» schuld, deren linker
Flügel unter Preisgabe seiner wichtigsten Grundsätze einer
Vorlage Gesetzeskraft verlieh , dt« er bet entschiedener Betonung
freiheitlicher Grundsätze und bei weniger Nachgiebigkeit gegen¬
über den Wünschen der Reichsregierung und ihrer reaktionären
Alliierten wesentlich fortschrittlicher und volkSfreundltcher hätte
gestalten können.

Deutsche Politik .
Neuwahl im Oberamt Oberndorf .

Die württembergische zweite Kammer hat die Wahl des
Zentrumsabgeordntten Arbeitersekretärs A n d r e für un-
giltig erklärt. Bei der Wahl , die mit nur 8 Stimmen
Mehrheit nach erbittertem Wahlkampfe im zweiten Wahl»
gang am 18. Dezember 1906 erfolgt «, war ein« ganz« Reihe
von Verstößen vorgekommen . Einer zur katholischen Ge¬
meinde Lauterbach gehörigen evangelischen Teilgemeinde
hatte der katholische Ortsvorsteher von Lauterbach über¬
haupt keine Mitteilung von dem Stattfinden eines zwei -
ten Wahlgangs gemacht. In dieser Teilgemeinde , die ganz
von badischem Gebiet eingeschlossen ist, werden buch
nur badische Zeit » ngen gelesen . Auffallend war
dabei noch, daß die katholischen Wähler dieser Teilge -
meinde (Reichenbächle bei Schiltach ) über den Wahltag
sehr gut unterrichtet waren . Der konfessionell stark ge-
mffchte Bezirk Oberndorf ist schon öfters der Schauplatz
hefttger Wahlkämpfe gewesen . Unsere Partei macht dort
zusehends Fortschritte . Bei der letzten Wahl erzielte sie
bereits 1117 Stimmen . DaS Zentrum erhielt 2647 Stim¬
men , die Volkspartei 1496 Stimmen , die Nattonallibe -
ralen 494 Sttmmen . Durch die ZornikelSpolitik drr Natio¬
nalliberalen wegen deS im Jahre 1906 zwischen Vokkspar-
tei und Sozialdemokraten getroffenen Wahlabkommens
fiel der bis dahin in volksparteilichen Händen befindliche
Kreis dem Zentrum zu, das damit zur stärksten Partei der
zweiten Kammer avancierte . Es entspann sich damals
wegen dieser Haltung der Nationalliberalen ein heftiger
Preßkampf zwischen der „Frankfurter Zeitung " und dem
„Beobachter" einerseits und dem „ Schwäbischen Merkur "

andererseits , der aber durch die bald einsetzende Reichs¬
blockpolitik eine schiedlich friedliche Wendung nahm .

Reform der Kaiserfinanzen .
Nach Andeutungen , die der „ Morgen " macht, sollen

nicht weniger als 15 Millionen jährlich als Krondotation
für den Kaiser dem Reichstag abgefordert werden . Das
Projekt dieser Reform der Kaisersinanzen gilt in Regie¬
rungskreisen schon lange als dringlich ; daß Graf Posa -
dowsky sich diesem Plan widersetzte, soll mit zu seinem
Sturze beigetragen haben . Jetzt leiste Bayern Wider¬
stand und es wird die Hoffnung ausgesprochen , daß die
übrigen Souveräne „ fest bleiben " und Bayern nicht im
Stich lassen werden.

Aehnliche Nachrichten, wenn auch bisher noch nicht so
ausführliche , gingen schon lange durch die Presse . Sie
wurden bisher noch nicht dementiert .



Sette 2 Samstag , den IS. Mai 1908
BolkSparlei und Ncichsverbaud .

In einer bürgerlich-demokratischen Versammlung zuKönig-Westerhausen bei Berlin bezeichnete sich der volks -
parteiliche Führer Justizrat Skobnik, der als Opponentauftrat , mit Stolz als Mitglied des Reichsverbands zurBekämpfung der Sozialdemokratie . Die „antimonarchischeund umstürzlerische Agitation " der Sozialdemokraten habeihn veranlaßt , sich dem Reichsverbande anzuschließen .Die Beziehungen zwischen Reichsverband und Sozial¬demokratie datieren schon von den Reichstagswahlen 1907.Damals passierte es gelegentlich, daß ein freisinniger Red¬ner (der jetzt zur Gruppe Barth übergetreten ist) , in einer
Wählerderfammlung den Reichsverband heftig angriff —mit dem Erfolg , daß ein Agent des Reichsverbandes auf-stand und auf die zahlreichen Dank- und Anerkennungs -
schreiben verwies , die seine Organisation von freisin¬nigen Führern erhalten hatte .

Bespitzelung der Modernisteu .
Aus Breslau wird berichtet, daß Kardinal Ko ppfür die Universität Breslau einen Ueberwachungsdienstfür katholisch - theologische Dozenten errichtete, der alle zweiMonate berichten muß, ob sich in Lehrvorträgen undBüchern Neuerungen oder Anzeichen von Modernismusbefänden. Ferner soll der „Breslauer Zeitung " zufolgeder UeberwachungSrat auf die Schriften von Professorengegenüber Reliquien ein wachsames Auge haben.Auf Gesinnungs - und Ketzerriecherei hat sich die Kirchevon jeher verstanden. So widerlich ungeschminkt hat mansie aber doch feite* betrieben.
Die A»wa«deru«g in die vierte Wngenklaffeübt fortgesetzt einen ungünstigen Einfluß auf dieEinnahmen der württembergischen Staatseisenbahnenaus . Die Einnahmen im März ds. IS . bezifferten sich auf7187 000 Mk. gegen 7 281 635 Mk. im gleichen Monat desVorjahres . Es handelt sich also um eine Mindereinnahmevon 124 658 Mk . Bei dem Güterverkehr war die Einnahmeum 18 416 Mk. höher, beim Personenverkehr machte dieMindereinnahme 60 551 Mk. aus , obwohl die Zahl der imMärz ds . IS . beförderten Personen um annähernd 700000größer war als im März des Vorjahres . Im Marz 1908 wur¬den befördert 4 797 649 Personen gegen nur 4 108 862 imgleichen Monat deS Vorjahres . Da » ganze EtatSjahr1907/08 schließt aber immer noch gegen daS Vorjahr miteinem PluS vo* 1699 771 Mk . ab.

Der Krach i» der AntmnnSWranch, Ist, wie deruknstigeLeute hätten vsrauSfehen können, nun eine Tatsache geworden.Nach der „ Revue deS RevueS" waren im Jahr « 1900 in Frank,
reich ungefähr IMS Automobile, Viersitzer mit 1b PH vorhan¬den; heute gibt e» deren zirka 14 666. Da man , um sich ein
solch« Automobil halten zu können, mindesten» Über ein Tin«kommen von BO 000 Franken pro Jahr verfügen muß , so sind soziemlich alle überhaupt tn Frag « kommenden Käufer haute auchbedient, »nd dt« « sende Produktion in der Branche hat nunfolgerichtig die ungeheure Krisi» herbeigeführt .

Ausland.
England.

DaS AlterSpeüsionSgesetz . Dieses kommt in den näch¬sten Tagen im Unterhaus wiederum zur Verhandlung .Nach dem Entwurf der Regierung sollen alle über 70 Jahrealten Personen eine Pension von 5 SchMng vro Wocheerhalten ; dieses Projekt würde einen Kostenaufwand von130 Millionen Mk . pro Jahr erfordern . Die Arbeiter¬partei tritt für eine Pension von 5 Schilling ein, die schonvom 66 . Lebensjahre an gegeben werden sollen . DieKosten würden fsth in diesem Fall « auf 82V Millionen Mk.tot Jahre belaufen. Mit Recht wird von seiten der Ar¬beitervertreter darauf hiugewiesen, daß in England schonjetzt 171 000 Staatspensionäre vorhanden sind, die insge¬samt zirka IM Millionen Mark pro Jahr an Pensionenbeziehen . ES sind da» zum Teil Leut«, deren Verdienstetun daS Gemeinwohl man recht verschiedener Meinung seinkann , und die schon während chrer Tätigkeit recht hohe Ge¬hälter bezogen haben. Da sind ». B . zurzeit 6 ehemaligeL . - L - - . ii . i « ip «i. t »i — —

Zwischen den Zelten.
Kriminalroman von Friedrich Thi « « «.

75 ) - (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

„Da » ist schade," murmelte Leo , unangenehm überrascht.Er besichtigte aber doch da» Zimmer , ohne indeffen auf seineRechnung zu kommen . Er hatte verschiedenfach Detektiv» undKriminalroman « gelesen, in welche» mit Aufwand ungeheurenScharfsinn» Verbrecher entdeckt und ihrer Strafe zugeführtwurden , in Gedanken hatte er di» Kriminalisten begleitet undbei sich gemeint, er würde gegebenenfalleS wohl imstande sein,ebenfalls Scharfsinn an den Tag zu legen. Nun er sich indeffender Praxi » gegenüber befand, stand er verlegen und gänzlichunbeholfen d« . Vergeblich forschte er nach irgend einem bis¬
her unbeachtet gebliebenen Umstand, von dem er auSgehen unddie Sache in ein ganz neuer Licht rücken könnte — einiger,maßen beschämt sagte er sich, daß die Tätigkeit eine» Krimina¬
list»« doch nicht so leicht sei, daß sie nicht nur Mut und Energie ,sondern dasselbe Ingenium erfordere , wie jeder andere höher,stehend« Beruf . Die Kinderstube war für ihn nicht mehr und
nicht weniger al » eine Stube , die sich in keinem Punkte voneiner anderen unterschied. Er gab sich zwar vor dem Mädchenden Anschein , alt betrachtete er mit sachverständigem Auge dieWände und ließ sich den Platz zeigen, wo da» Bett de» Kinde»
gestanden hatte , aber im Grunde war eS nur Spiegelfechterei— er ging so klug aus dem Raum , wie er ihn betreten hatte .

Auch da» Verhör des'
Dienstmädchens, welches er an den

Besuch knüpfte, führte nur zur Bestätigung der bekannten De¬tail» und die Besuche bei Dr . Senf , SanitätSrat Hedemann,Profeffor Dr . Lassen , Chemiker Wallraff und Frl . Spenglerbrachten ihn ebenfalls keinen Schritt von der Stelle . Aeußerst
niedergeschlagen traf er zur festgesetzten Zeit bei Justizrat Hoch-
stetter wieder ein, der seinen Bericht mit einem ziemlich viel¬
deutigen Kvpfschütteln anhörte .

„Ich sagte eS Ihnen gleich," ergriff er bedächtig dar Wort .
„Eine gerichtliche Untersuchung wird mit unendlicher Gewiffen-
hastigkeit und Sorgfalt auSgeführt — wenn etwas so auf demWeae aeleae» bätte, daß eS sich ohne weiteres Ihren Blicken auf-

Minister, die zusammen 60 000 Mk. pro Jahr an Pen¬sion beziehen ; ferner 2 frühere Präsidenten de« Unter -hauseS je 80 000 Mk. , 24 englische hohe Richter, die zusam¬men etwa über eine Million Mark erhielten usw . Forderndie Arbeiter eine Pension für die Zeit , da sie ihre Kräftefür das Gemeinwohl verbraucht haben, dann spricht manvon dem demoralisierten Charakter derartiger Bezüge ausStaatsmitteln . Nach den Vorschlägen der Arbeiterparteisind die für die Alterspension benötigten Summen durchErhöhung der Einkommensteuer aufzubringen .
Dänemark .

Wirkungen der Zollreform . Die dänische Zollreform ,die, namentlich in Verbindung mit der Erhöhung der Erb¬schaftssteuer, verglichen mit dem deutschen Wuchertarif , alsein beneidenswerter Fortschritt erscheint , in Wirklichkeitjedoch ein Stück Verrat an den freihändlerischen Grund¬sätzen der liberalen Regierungspartei in sich schließt , hatbekanntlich auch Zollerhöhungen gebracht, die, soweit sieden Tabak und die Tabakfabrikate betreffen , sofort inKraft getreten sind . Die dänischen Tabak - und Zigarren¬händler haben nun auch sogleich Erhöhung ihrer Waren¬preise beschlossen. Die Zigarren werden um 1 Oere proStück verteuert , jedoch mit Ausnahme der sehr teuren Sor¬ten, so daß es also hauptsächlich die armen Leute sind, dieden Zoll zu tragen haben. Der Preis der Zigaretten wirdum mindestens 20 Prozent erhöht . Ueber die Preiserhöh¬ung des Rauch - und Kautabaks ist noch nichts beschlossen.Die neuen Wein- und Spirituosenzölle sowie die Jnlands -steuer auf Spirituosen werden binnen einiger Wochen inKraft treten und natürlich auch auf das konsumierendePublikum abgewälzt werden.
Amerika.

Eine Konferenz sozialistischer Geistliche » ist in N e w -
Aork gegründet worden. Die Teilnehmer , etwa 20, ver¬sammeln sich einmal im Monat .

Arbeitslosigkeit. Auf eine ausgeschriebene Maschini-stenstelle in Chicago meldeten sich 800 Mann , zumeist Fa¬milienväter .

Allgemeiner Kongreß der Kranken-
Kassen Deutschlands .

Auf dem Kongreß sind 746 Krankenkaffen mit fünf Millionen
Mitgliedern vertreten . Sie verteilen sich auf 666 Orts -, 28
Innung ». , 96 Betriebs » und 77 fteie Hilfskaffen. Am Dienstagbegann die Diskussion über die am Montag gehaltenen Referate .Der Vertreter der Hirsch -Dunckerschen Kaffen Berlins , Hart -mann , trat für die Zentralisation und die Aufhebung aller Be.triebs - und Jnnungskaffen und für die Selbstverwaltung ein.Rechtsanwalt Dr . Meher -Frankental verteidigte als Arbeitgeberdie Selbstverwaltung der Krankenkaffen in ihrer jetzigen Form ,auch daß die Arbeiter zwei Drittel der Vorstandsmitgliederstellen. Die Arbeitnehmer waren und sind die vorwärtsdrän «
gcnden Elemente in den Krankenkaffen, von den Arbeitgebernallein wären nie die großen Fortschritte gezeitigt worden. Daßdie Arbeitnehmer Leute ihrer politischen Meinung anstellen, istihnen nicht zu verdenken. Die Konservativen stellen auch keinen
fteisinnigen » die Nationalliberalen keinen ZentrumS -Bürger »
Meister an . ES müßte eine Denkschrift ausgearbeitet werdenüber alle Fortschritte , die durch Arbeitervertreter in den Kaffenerzielt worden sind . Redner fordert alle Arbeitgeber auf , mitihm für die jetzige Selbstverwaltung aufzutreten . GewisseMaßnahmen norddeutscher Aufsichtsbehörden begreift er als
Süddeutscher nicht, wie di« Süddeutschen manches Norddeutschenicht begreifen. Brachel-Köln (Arbeitnehmer ) berichtet überden Kölner Krankenkassenstreit. Giebel-Berlin (Vorsitzender desVerbandes der Verwaltungsbeamten ) stellt den Klagen über dieBeamten der Krankenkaffen die über die Beamten der Berufs »
genoffenschaftrn gegenüber und versichert , daß dort in weitem
Umfange pensioniert« Offiziere und Verwaltungsbeamte , ver-brauchte Männer , angestellt würde» , dir bet Antritt ihres Amtes
meist erst fragten : „Sagen Sie einmal , was ist eigentlich Be-
rufSgenoffenschaft? " Krankenkaffen-Vorsitzender Fräßdorf -DreS-den weist gegenüber der Beschuldigung, daß die Krankenkassenihre Beamten «ach politischen Motiven auSsuchten, auf eiTte
Enquete unter den Arbeitgebern hin , die, soweit sie im Kranken.

drängte , so wäre es dem scharfen Blicke unseres Staatsanwalts
nicht entgangen . Nein, nein — ich fürchte, wir müssen aufeine Rehabilitation des Fräulein Hilpert verzichten, so innig ichsie auch wünsche . ES liegt ein non liquet vor, darüber kommenwir nicht hinaus . Ich habe heute ebenfalls reichlich über den
Fall nachgedacht und die Akten noch einmal genau durchgelesen,soweit es sich um die in meinem Besitz befindlichen Prozetz-dokumente handelt — ich habe nichts, gar nichts entdeckt, wasmir Hoffnung einflötztc ."

«DaS heißt mit anderen Worten , ich soll eS aufgeben ? "
Der Justizrat zuckte die Achseln.
„Wenn kein Moment sich ergibt , waS neue Hoffnung be¬deutet — so über den Zaun läßt sich daS überhaupt nichtbrechen . Ich werde die Sache nicht einen Augenblick aus denAugen verlieren ; sobald ich zu einem Entschluß gekommen bin,erhalten Sie Nachricht ."
„Darauf kann ich lange warten, " brummte Leo ärgerlich,al » er die Straße hinauf und seinem Hotel zuschritt. „Einguter und wohlmeinender Mann , dieser Justizrat , der auch fürOttilie die herzlichste Freundschaft empfindet — aber einerjener Anwälte , die mit flammender Beredsamkeit die Schuldihrer Klienten hinwegzublasen wissen oder di« mit scharfsinnigemAuge durch die Dunkelheit schauen und die härtesten Nüsse ztrknacken wissen , ist das nicht. Er kann mir nichts nützen, dassehe ich wohl. Aber er hat recht — WaS kann ich überhaupt an¬fangen ?"

Diese Frage beschäftigte ihn den ganzen Abend und einenTeil der Nacht . Er zermarterte sich so mit Gedanken, daß ihmschließlich der Kopf weh tat und ein Brausen und Summenseine Ohren erfüllte .
Plötzlich schlug er sich vor die Stirn wie jemand , dem ebenerst jetzt ein Einfall kommt, auf den er längst hätte geratenmüssen .
„Franke ! " platzte er heraus und wie ein Atemzug der Er¬lösung rang es sich los aus seiner Brust . „Nur ein gewiegterKriminalist, " sagte er zu sich selbst , „vermag hier zu helfen,wenn überhaupt noch eine Möglichkeit besteht. Ich habe gehört,welche Rolle jener Franke bei der Ermittlung der blauen Damegespielt — ihn werde ich für diese Aufgabe zu gewinnensuchen.

"

kaffenvorstand säßen, das einstimmig für politisch,erklärt hätten . In den meisten Krankenkassen
Vorsitzende . Wo eS aber Arbeitnehmer seien, z»

-
eine Dornenkrone. Denn wenn sie durch bi« ,zwungen seien, Mitgliedern irgendwelche Forde«schlagen , so hieße es sofort : „Sie sind ja einVertreter. Erst haben wir Sie gewählt und jefeteS so. Wir werden Sie aber einmal im „ DreSdc» — -oder in den „Dresdener Nachrichten " in da»

^" *
stellen." Wenn die Selbstverwaltung vernichtetda noch viel mehr Unzuftiedenheit entstehen ^Sozialdemokratie zugute kommen . Pfeiffer -Jen« U < ,Leistungen der Betriebtkrankenkasse der Karl JUt -Jena und kann daher dem Anträge auf Vernietznü- -triebskrankenkaffen nicht zustimmen. Auch einIKVorstandes der Betriebskrankenkaffen der A. E. Qrühmt deren Leistungen außerordentlich , tritt aber i

'
®

*
der Vereinheitlichung für die Beseitigung der Betrkaffen ein.

Nach dem Schlußwort der Referenten wurdenmit geringen namens der Arbeitgeber beantragte» «^mit 1100 gegen 4 Stimmen angenommen. Einder die Regierung aufforderte , die Krankenkaffenve ^
zu den Vorarbeiten für die Reform des Kranken »^gesetzes hinzuzuziehen, wurde einstimmig angenomm^die Resolution Henning , die gegen die Schaffung ein«

'
deren Kasse für die Privatbeamtenverficherung pr̂die Einbeziehung aller erwerbstätigen Personen mit <5000 Mk . Jahresgehalt in die InvalidenversicherungAusdrücklich wurde auch festgestellt , daß durch die ay-neu Leitsätze und Resolutionen die Versicherung b«selbständigen Handwerker und Kaufleute gegen Unfall,dität und Krankheit zur Forderung der Krankenkassenworden sei .

In einer weiteren Resolution protestierte sckKongreß gegen die Verdächtigung, daß er eine sozialdVeranstaltung sei und sozialdemokratisch -agitatorischendienen solle. Wie vom Vorstandstische mitgeteilt
diese Behauptung in einem Artikel, der die Runde Iwrchgroße Anzahl führender deutscher Blätter gemacht hat, n» •
Verbände der rheinisch-westfälischen Betrieb -krankengestellt worden, in denen die Großindustriellen Rheinfalens die ausschlaggebende Stellung einnehmen , fc,Krankenkaffen in Koburg lag ein Antrag vor, angesichts betnähme der Erkrankungsfälle durch die Teuerung d«mittel gegen die agrarische Zoll- und WirffchaftSpolitik l
zu erheben. Der Vorsitzende ließ jedoch diesen Antrag, :auf daS Gebiet der Politik übergreife , nicht zur Verhszu. Zum Schluffe wurde die Zentrale der KrankenLch«Berlin beauftragt , eine Zusammenstellung der Kranker
Leistungen borzunehmen, die über daS gesetzliche Nind<hinausgehen . Die Einberufung deS nächsten allgemein« '
schen Krankenkaffentages wurde dem Vorstande überlassen,dürste erst zusammentreten , nachdem die von dem St-atff '
tär v. Bethmann -Hollweg in seinem Schreiben an d« :in Aussicht gestellte Konferenz im Reichsamte de» Innern ‘
gefunden hat und der endgiltige Entwurf der Regierung»

'
den Reichstag veröffentlicht worden ist. AIS Tagwiederum Berlin bestimmt.

Badische Politik.
Die Kommission für die Beamteuvorlage

hat neben den bereits in Angriff genommenenVorlagen noch eine Reihe anderer zu erledigend ZSgestrigen Sitzung wurden die Referenten für die rl .erledigenden Vorlagen bestimmt und zwar für dievelle zum Etatgesetz der Abg . Dr . Obkircher .den Entwurf betr . gesetzliche Regelung der D L,und Umzugskosten Abg. Kolb und
, für den

Wurf deS Gesetzes betr . die Militärwitwenkc
Abg . Rebmann . Sodann wurde die Beratung de»
amtengefetzes fortgesetzt .

Neue Bahne ».
Die Budgetkommission genehmigte gestern den

einiger neuer Bahnen in der Seegegend und zw»
Strecke Unteruhldinge n—M eersburg

Mit dieser Resolution schlief er beruhigt ein und
nächsten Tage mit einem der ersten Züge nach Thüringen,um seinen Entschluß sofort in Taten umzusetzen

16.
In qualvoller Unruhe durchmaß Assessor Krüger̂ d» .

gen Quadratmeter seines Amtszimmers . Schon eine ~
es her, daß der Detektive als Pseudogehilfe im "
Panorama eingetreten war und noch hatte er nicht die ^Nachricht von ihm erhalten . Eine schriftlich « Anfrage b
hatte ihm die Nachricht eingcbracht, daß Franke sich
zweiten Abend Urlaub für 24 Stunden erbeten habe, ab«
dem nicht zurückgekehrt sei. . Wie sollte er daS sich av~-
War dem unerschrockenen Manne vielleicht ein Unfall
stoßen oder war er selber vielleicht da§ Opfer eine» Ber
geworden?

Der Diener erschien , um Leo Krusig zu melden . Die .
deS Assessors klärten sich auf .

„ Ich laffe bitten, " rief er dem Diener zu.
„Nun , haben Sie irgend einen Erfolg erzielt?"

den Eintretenden , aber ein Blick auf die von Mißmut un* ,
täuschung verdüsterten Züge de» sonst so sonnige« -
überhoben diesen dem Bescheid. „Ihre Reise ist ohne
verlaufen ?"

„Vollkommen," entgegnet« Leo verstimmt. , .„ES ist nichfs zu machen ? Di « Hilpert ist schuldig'
„Das nicht — aber ich bin nicht der Mann , ci

nehmen. Für mich schweigen die Tapeten und Blicke uu»
stände, die alle für denjenigen eine so geheimnisvollereden, der sie versteht. Ich muß mir einen Kompagnon^der sich auf das Geschäft versteht, während ich nur der
mann bleibe.

"
„Und wer soll daS sein ?"

^
„Franke, "

sprach mit Nachdruck der junge Mann
den Assessor erwartungsvoll an . „Ich hoffe , ihn für me
sicht zu interessieren." ., ^ ,„Die Idee ist sehr gut — wenn irgend einer, so **
Mann , eine Spur zu entdecken und zu verfolgen.

"

(Forffetzung folgt.)
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,
'amtkostenaufwand von 985 000 Mk., ferner die' 7- tockach —Owingen —Frickingen mit

pM «aufwand von 5 368 060 Mk. Diese Lime soll
bis Owingen srrtiggestellt werden . Eine

zxr Stadt Ueberlingen betrefsend die Fortfüh
, Lwie Owingen —Ueberlingen wird der Regie

Kenntnisnahme überwiesen . Genehmigt wurde
Linie Singe n—B euren mit einem Bau ^

,
'
tzon 1825 000 Mk. Eine aus der Mitte der Kom,

ergangene Anregung , wegen Fortführung dieser
,a » euren nach Thengen , steht die Regie

Hrst ablehnend gegenüber .
- Gesetzentwurf sieht ferner den Bau einer Linie

nb u r g nach Kehl mit einem Kostenaufwand
, .•$ ,000 Mk. und den einer Linie Tauber -
- !cksheim —Königsheim mit einem Bauauf

5 668 000 Mk. vor . Auch diese Projekte finden
-ßininmng der Budgetkommission .

Lisenbahner eingabe im Landtag
und die Koalitionsfreiheit .

j -^ von uns schon erwähnten Eisenbahnerversammlung ,
. Origen Sonntag im Apollotheater in Karlsruhe statt
•̂ te der Gauleiter des süddeutschen Eisenbahnerver-'
^ Schwall , u . a . zunächst aus , daß den Landständen'

it grstze Zahl der eingcgangenen Petitionen eine äußer¬
er Aufgabe erwachsen sei , und daß eS daher angebracht
. fei , kurz vor den Kammerverhandlungen die Gelegenheit
ß zu benutzen , um dieAbgeordneten mit denWünschsn und

der Eisenbahner vertraut zu « ychen. Die Eingaben
- letzten Jahren , besonders 1906. hatten gute Erfolge ge»
venu man aber an Hand des Budgetberichts, welcher

Listrand von 4 Millionen Mark für Lohnverbesserungen
daraus schließen wolle, daß die Berbefferung ein«

Itende sei, sei dies nicht richtig, eS beweise ebensogut und
daß eben die Bezahlung der Eisenbahner bis vor kuizem
i niedere war , hätte man doch noch vor kurzer Zeit Tag,

»-N 2,20 Mark zu verzeichnen gehabt. Gerne soll anerkannt
sowohl Landstände wie Regierung bemüht waren ,

'Verhältnisse zu schaffen , aber immer noch gebe eS eine
Seihe von Mängeln , die sich mit gutem Willen beseitigen

rulich sei, daß die Regierung jetzt die Arbeiterschaft in
: Amgen hvranziehe. Dieses Zusammenwirken »,n Le-

Arbeiter könne nur gute Wirkungen haben. Zu be-
i fei nur , daß die Generaldirektion außer der ArbeitS-

«ine Besprechung anderer Punkte bei der Konferenz
März nicht zuließ.

&! Lohnordnung brachte manche Berbefferung, inSbeson.
:.i bezüglich des Grundlohnes älterer Arbeiter , die früher
mm fast 40 Jahre alt , mit 2,40 Mark anfangen mußten ,
tat der Anfangslohn für solche erhöht weiden , doch sollte
&5 auch den bereits vorhandenen Arbeitern mit Rück-
■; zugestehen, da es sonst vorkomm « , daß Neueingetretme
rel oder mehr Lohn erhielten wie schon längere Zeit be.

Arbeiter, waS begreiflicherweise Unzufriedenheit er.
« ß , • i :* i>

hr Einteilung der Hendworker in wenige Klaffen habe
veise der Regierung eine Erleichterung gebracht ,

%i jedoch, sämtliche Handwerker in mir einer Klaffe zu.
^ -fassen . In eingehender Weise beschäftigt sich der Re.'
mit den Verhältnissen der Jungschmiede, welche gelernte

Ärler sind, aber nur als Zuschläger betrachtet würden ; als
P resp . Handlanger gegenüber der Bezahlung der gelern -
Eäter blieben die Jungschmiede innerhalb von 10 Jahren
ÄRark zurück. Ein weiterer Wunsch der Arbeiter sei die

»g eines Wohnungsgeldes . Ein Punkt , der der Rege-
. mid Verbesserung bedürftig , seien die Bezüge der Jn -
^ Kitwen und Waisen. Ein Mann , der 37 Tüenstjahre
-rch hat, bezöge beispielsweise 400 mit einem gnadenweisen

>don 100 Mark , der auf Bittgesuche noch um 100 Mark
krden sei, das lange heutigen Tags kaum zum Lebe»,
« terpensionskaffe , deren Zinsen jährlich lange nicht auf-

Äht würden, gestatte trotz versicherungstechnischen Gut -
•welches 4 -/- Millionen Defizit herausrechnete , eine Ber«
- der Bezüge. Bon Wichtigkeit sei auch die Regelung der
^ t für di« Betriebsarbeiter in den Güterhallen , Ma-

fern, die Ra»gierer , man solle endlich zur Einführung
nschichtenwechsels kommen .

katsche vollrsbemgung vsiur« .
Bearbeitet von Wilhelm BloS ,

Die Erhebung der badische» Republikaner .
-- (Nachdr . Verb.)

Dichter Georg Herwegh hatte im März 1848 zu Paris
veg aus deutschen Arbeitern bestehende demokratisch «

iibildet , die Ende März nach Dtraßburg abmarschierte.
• französische BourgeoiS-Regierung tat alles, um den Ab¬

fördern ; denn sie wollte diese revolutionären GästeSie hatte auch Herwegh für sein Vorhaben, die Repu.
Deutschland einzuführen , Geld angeboten und Herwegh
• Naivität gehabt, 2000 — sage und schreib« zweitausend

zu fordern .
• Herweghsche Legion warf ihre Schatten voraus , indem
. Niärz der sogen . „Franzosenlärm " entstand. Dunkle

wonach wilde Scharen „französischer Mordbrenner '
-utschland eingefallen sein sollten, schwirrten namentlich
uen umher und brachten eine Reihe komischer Zwischen»
-»r. Der Franzosenlärm hatte aber auch eine ernste« denn die badische Regierung benutzte den Anmarsch der
Wen Legion, um Truppen zusammenzuziehen. Dies

dadische Demokratie auf und sie fürchtete, man möchte
^enheit benutzen, um die eben errungenen Volksfrei»der zu vernichten. Dem „konstitutionellen' , in Wahr¬
eren Ministerium B e k k war die» schon zuzntrauen ;
’ der zweiten Kammer d«u Borschlag gemacht , dir'"An zum Frankfurter Parlament durch ein ganz reak»

^ Wahlsieb hindurchgehen zu lassen .' dadische Land war in flutender Bewegung ; das demo -
stürgertum und das Proletariat erhoben zusammen die

der Republik . ES kamen Abordnungen nach' " he , die in diesem Sinne Eingaben an die Kammer
' namentlich eine solche von einer bewaffneten Volks -

^ ung in Donaueschingen und eine andere unter
1 dez Dr . W e I ck e r , des Sohnes des bekannten Abge-

Hecker und S t r u v e wurden in Mannheim tag-

I Sodann verteidigte der Referent das Recht «uf Koalitions¬
freiheit und dessen Bedrohung , auch der Fall Schaufele falle
hieruntor . Z« bedauern sei die Haltung der grSßten Landes»
Partei in diesem Fall , wie die bekannte Erklärung beweise . Die
Generaldirektton suche die Tätigkeit der Organisationen abzu¬
schwächen. Es sei verboten worden, im Organ di« verschiedenen
Verhältnisse usw . zu kritisieren . Dies Recht , Mihstända zu kriti¬
sieren , ließe sich die Arbeiterschaft nicht rauben . Dieselbe habe
gar kein Interesse daran , Sensation in der Oeffentlichkeit zu
machen, sondern nur Gerechtigkeit an ihren Platz zu bringen .

Bezüglich der Arbeiterausschüffe sei ein weitgehender Aus¬
bau wünschenswert. Dieselben sollten dar Recht erhalten , sämt¬
liche Strafen zu prüfen und durchaus selbständig sein. Je nobler
die Behandlung des Arbeiters , je größer seine Leistung und je
besser seine Arbeit. Die Unterstellung der Staatsbetriebe unter
die Fabrikinspektion sei höchst wünschenswert, da- geübte Auge
des FabritinspekwrS entdecke sofort Mängel , an denen mancher
Vorgesetzte jahrelang achtlos vorübergehe.

Durch den neuen Gehaltstarif kamen vielfach Arbeiter in
Beamtenstellung, doch seien durch denselben für manche Gruppen
merkwürdige Einteilungen getroffen , die in einigen Fällen für
die Betroffenen in 12 Jahren 1734 Mark Mindereinnahme aus¬
machen . Der Referent schließt nach 1Z4stündigen Ausführungen
mit einem Appell an die anwesenden Abgeordneten und hofft,
denselben bald den Dank für das Erreichte abstatten zu können.

In der folgenden Diskussion ergreift K i p p h a n - Karlsruhe
das Wort , um in erster Linie auf die ungesunden Dienstver-
hältnisse der Magazinarbeiter hinzuweisen . Auf 100 Arbeiter
kamen tm letzten Jahre 116 Krankheitsfälle . Redner schildert
die Unzulänglichkeit der Rentenbezüge und vergleicht damit
dar rasche Anwachsen des Vermögens der Penfionskasse Abt. 2 ,dt« 1907 einen Ueberschuß von 731312 Mark erzielt und damit
die 8 Millionen überschritten habe. Die Abgeordneten sollen
die. Protokolle der ArbeiterauSschnßfihungen verlangen , in denen
jahrelang Wünsche niedergelegt seien.

Im Namen der ca . 38 anwesenden Invaliden sprach der
völlig erblindete Invalid BooS dem Düdd. Effenbahnerverbandden Dank derselben für sein Eintreten für die Aernrsten der
Armen aus und schilderte hierauf in ergreifenden Zügen daS
LoS derselben. Redner fordert , daß man den Invaliden Ge¬
legenheit gebe, im Werter zu mäßigen Preisen ihren Kohlen¬
bedarf auS den Beständen der Verwaltung zu decken, was aucheine kleine Erleichterung verschaffe . (Beifall .)

B u r h - Mannheim schildert hie Verhältnisse der Betriebs -
arbeite», besonder » der Rangierpersonals im neuen Rangier¬
bahnhof in Mannheim , die anstrengende Tätigkeit und hohe Der-
antwortlichkeit desselben und die im Hinblick hierauf zu lange
Dienstzeit. S» Wäre durch andere Einteilung vielfach möglich ,
ohne Vermehrung deS Personal » Abhilfe zu schaffen.

AIS nächster Redner erhält Landtagsabgeordneter Frühaufdas Wort , welcher ungefähr folgendes ausführte : Die heutigen
Verhandlungen bringen den Beweis , daß da» Verständnis und
die Durchdringung d«S Petitionsmaterial » ein« sehr erschwerte
ist. Alles, war Sie heute sagten , ist un4 wieder neu . VS
ist durchaus nötig, daß Ihr Sekretariat sich mit un» persönlich
stet» in» Benehmen setzt, damit alle Fälle persönlich vorgetrage«
und man erst schonend ans brieflichem Wege und Hilst §Ks nicht,im Landtag ohne Rücksicht austreten kann. Da » Schlimmste ist
nicht , daß Mitzstände in der Oeffentlichkeit erörtert werden, son¬
dern daß solch« überhaupt Vorkommen. (Lckbh . Beifall.) Mit
dem Beschwerderecht ist» wie beim Militär . Sv lang« man tm
Reichstag im allgemeinen davon spricht, hatte niemand Interessedaran , als man aber mit bestimmten Fällen vor den Reichstagtrat , ich erinnere nur an Konrad Hautzmann im Ulmer Prozeßund an Bebel, da halft , und heute find bi« Zustände geordnet.Wenn Sie den Beweis erbringen , daß, wir hier gesagt wurde,der Beamte 8, der Arbeiter 10 Stunden Arbeitszeit hat , weil
eben ersterer Beamter ist , so lassen sich derartige Verhältnisse
ohne besondere Schwierigkeiten beseitigen. Redner geht deS
näheren auf die Penstonsverhältniffe ein und bezeichnet die AuS-
sichten infolge Verschlechterungder Eisenbahn ergebnisse als nicht
rosig . Die Tarifreform habe, wie er vor Jahren prophrzetht,
Mindereinnahmen erbracht, daS Kilometerheft und deffe» glän -
zenbe Einnahmen haben einem Rückgang Platz gemacht. Syste¬
matische Angriffe ans die Koalitionsfreiheit , das Koalitionsrechtder Arbeiter nach preußischem Muster , wo man wohl «ine Essen-
bahneinheit aber in diesem Sinne keine Freiheit bezweckt, be¬
dürfen der geschlossenen Abwehr. Nur die äutzorste Einigkeitund Geschlossenheit kann eine Bedrohung d«S KoalitionSrecht»
lich von Leuten besucht die sie zum Losschlagen aufforderten ;
Briefe in diesem Sinne liefen in Masse aus allen LandeSteileu
ein. Wenn sie sich länger zurückhielten — sagte man ihnen —,
so werde daS Volk für sich handeln ; dann könne die Sache aber
leicht scheitern. „Und sollte man er glauben, " sagt Hecker, „von
jenen Adressanten, Brieffchreibern und persönlich erschienenen
Aufforderer» zogen sich die meisten im Moment de» Handelns
feige zurück oder arbeitete» offen und geheim der Erhebung
entgegen. ' Da » Ministerium Bekk zog inzwischen Truppen au»
Hesse» , Nassau, Württemberg und Bayern nach Bade » hereinund ein Zusammenstoß ward unvermeidlich. Indessen war ein
bestimmter Plan unter den Führern der Republikaner offenbar
noch nicht verabredet.

I « schärfer di» rwnblikanisch« Richtung hervortrat , desto
mehr wiche« di« akten Liberalen , dt« Bassermann , Wel¬
che r , S o i ro n ustv . , nach recht» zurück . Auch Mathy tat die ».
Gr hatte al» FlüWling und auch nachher sich al » „echter Re-
publikaner ' aufgespielt, hatte in der badischen Kammer , wie ein
Zeitgenosse sagt, „ so oft der Monarchie den Krieg angekündigt
und seine Ironie , seinen schneidenden Witz bi» zum tragischen
Humor an dem Königtum geübt". Er hatte den Spitznamen
„ Commis Voyageur " der Revolution erhalten und noch vor
wenigen Wochen in der Kammer mit der Gewalt der Massen
gedroht. — Fickler , der Redakteur der republikanischen „See -
blätter " in Konstanz, hatte den ihm befreundeten Mathy aufall« mögliche Art unterstützt und gefördert und ihm auch sein
Landtagsmandat verschafft. Am 7. April 1848 kam er von
Frankfurt zurück und saß abends mit estrigen Abgeordneten von
der Linken im „Pariser Hof" (jetzt „Katserhof" am Marktplatz)
zu Karlsruhe . Gr sprach sich unumwunden für die Republik
au ». Durch die Tür de» Nebenzimmer» warf Mathy einen Blick
herein . „Der Mathy wird mich verraten !" sagte Fickler . Er
wollte noch in der Nacht abreifen , aber die Freunde redeten es
ihm aus .

Fickler , einer der populärsten Männer im Lande und ein
feuriger Agitator , wollte den anderen Morgen sich nach Kon¬
stanz begeben , um dort die Leitung der Bewegung in die Handzu nehmen. Als er auf den Karlsruher Bahnhof kam.

beseitigen. Halten wir in Süddeutschland fest , so können wir aufdem Umwege über Süddeusschland die Koalitionsfreiheit für ganz
Deusschland erringen. Sie kämpfen für ihr « Kameraden in ganz
Deutschland und ich glaube, dah sie Manne » genng sind, um
den richtigen Weg zu finden . ( Stürmischer Beffall .)

Namens der Wvgenwärter und Wagenwärtergehilfen sprachM o r l o ck - Karlsruhe , welcher deren Verhältnisse schildert, und
da mit der Anstellung der Wagenwärter meist ein Einnahme¬
ausfall verbunden, eine Erhöhung deS Mindestgehalts als sehr
wünschenswert bezeichnet . Landtagsabgeordneter Horst schließt
sich den Ausführungen seines Kollegen Frühauf an und mahnt
zum Zusamenhalt .

Referent Schwall kommt im Schlußwort noch auf den
§ 2 der Dienstweisung zurück , der öffentliche Erörterungenverbiete und legte diesen Punkt den Abgeordneten warm an»
Herz und schließt dann nach einem kurzen Resümee mit Danke»-
Worten , worauf Vorsitzender Leonhard di« eindrucksvoll ver¬
laufene Versammlung um halb 2 Uhr schloß.

Petitionen .
In der zweiten Kammer find folgende Petttionen einge¬

gangen : des Karl Held sen ., Eigentümer und Verpächter der
Wirtschaft zum „ Güterbahnhof " in Rastatt , wegen Gewährungeines Zugangs zur Zufahrtsstraße nach der Güterhalle ; de» Ge¬
meinderats Neustadt im Schwarzwald , die Nutzbarmachung der
Wasserkräfte im Wutachtale betr . ; aus Hüffenharbt und 10 an¬
deren Orten , den Bau einer festen Brücke über den Necken bei
Haßmcrsheim , hier den Beitritt dieser Gemeinden zu der Pe¬tition der Gemeinde Haßmersheim .

Die badische Fabrik -Inspektion .
Der Bericht für 1907 ist gestern NaHmittag auSgv»

K"
in worden ; fein Erscheinen bedeutet ist der sozialent Baden » immer ein Ereignis , da die Fabriftnspettw «

es verstanden hat, die vielen Fragen , welch« mit ihrer
Tätigkeit zufammenhängen , in objektiver Weife zu behqn-
dein . Wir werden eingehend von dem Bericht Notitz nch»
men und erheblich abweichen von der Gepflogenheit £er
bürgerlichen - Presse, die schon heute ihren Lesern rate
Menge Zahlen aus dem Bericht hinwirft und es ihnen
überlaßt , ob sie etwas damit anzufangen vermögen .

Ein recht interessanter Prozeß
kommt am 16. d. M . vor dem Schöffengericht Meßki r̂ch
zur Verhandlung , nämlich der Beleidigungsprozeß des
LandtagSaba . Weißhanpt gegen drä „Oberbadifchen
Grenzboten , der Herrn W . mit einigen „unangenÄmer ^Worten bedacht haben soll. Man darf daraus gespamu
sein.

6n nettes gerichtliches Nachspiel
zur fiatt-Affäre.

§ Karlsruhe , 15. Mai .
Der achte VerhandkungStag und immer noch kein AtaiMck

auf da» Sud« ! Geste« Nachmittag war da» Verhör mit dem
Verteidiger im Hau-l^rozeff«, Dr. Dtetz, fortgesetzt worben,ab« e» war «in Ding per Urrmbgfichkrtt , alle» dag entgegen,
zunehm« , wa» dieser Zeug« auSgufag» hat. Bo« (Wntritt in
die Tagesordn ung erklärt,

3*«»» Dr. Metz,
daß «r gestern den Hachd erstänft gen Hoch« zittert hat und daßüber da», wa» er gesagt habe, in dorn Berichte der «Bad . Press«"
etwas Unrichtiges wiMepgegeben wurde. In der „Botz. Presse"
wird auSgeführt, ich habe gesagt, Dr . Hoch« hätte Hau die Hand
gereicht , weil er ihn für unschuldig halt «. Ich habe etwaS Der¬
artiges nicht gesagt, sondern WaS ich auSführts , ging dahtn,
daß Hoch « aus menschlichem Mitgefühl Hau die Hand gab. —
Präs . : Ich mutzte schon mehrfach konstatieren, daß die Preß ,
berichte unrichtig sind . Ich habe aber kein« Veranlassung , Dich,
tigstellungen zu mache« . (Diese Bemerkung de» Herrn Präsi¬
denten gibt dem Verfasser unsere« Berichte», dem einzigen
Karlsruher Gerichtsberichterstatter , der den Verhandlungen
beiwohnt, Anlaß zu einer kurzen Erklärung der Abwehr. Er
mutz »S al » nicht zutreffend bezeichnen , wenn ganz allgemein
gesagt wird, daß di« Zeitungsbericht « unrichtig feien. Gr ist der
Auffassung, daß seine Berichte Unrichtigkeiten nicht eukhEwr
haben. Zuzugeben ist allerdings , daß bei dem Umstand«, daß Sfo
stand Mathy schon dort . Fickler stieg in den Zug ein, und ntkü
rief MatU einen anwesenden Polizisten sowie da» Bahnpersonalan , Fickler zu verhaften , weil er ein staatsgefährlicher Mensch ,ein Landesverräter fei . Aber der Polizist und da» Bahnpersimwl
weigerten sich. Mathy rief darauf einige Unteroffiziere a» und
forderte sie zur Festnahme Ficklers auf . „Auf meine Verantwvr .
tung al » Abgeordneter !" sprach Mathy , „er ist «in LaudeSver»
röter !" Di« Unteroffizier« taten ihm de» Gefallen and führt ««
Fickler in den Kerker ab. Fickler rief noch Mathy zu: „Ich « n
kein Landesverräter , aber Sie find «in Volksverr öter !" Das
war aber auch alle», was er tat . Er konnte ebenso gut wie
Mathy seine AbgeordnetenquaUtät geltend machen. Fickler» B«r.
halten bei dieser Affäre erscheint recht sonderbar . Merkwürdig
ist auch, daß weder er selbst , noch ander » sein« Immunität aft
Volksvertreter geltend machten.

Die Tat Mathy» ist schon genügend verurteilt worden.Keine Schönfärberei kann den schwarzen Fleck des Verrats an
seinem Freunde von ihm abwaschen . Aber e» gab abgefeimteLeute, die behaupteten, Mathy fei ein anttkrr Charakter , dem das
Vaterland mehr gegolten habe als die Pflicht der Freundschaftund Dankbarkeit. Es gab auch dumme Leute , die dies ernstnahmen und auch nicht dadurch belehrt werden konnten, daß
Mathy zwei Tage nachher zum StaatSrat gemacht wurde . Der
Calwer Wahlkreis sandte Mathy inS Frankfurter Parlament ,die Wähler bereuten dies aber später und sprachen die» auchin einer Adresse auS.

Mathy kam noch an diesem Tage nach Mannheim zurück ,wo die Nachricht von seiner Tat eine ungeheure Aufregung
hervorgerufen hatte . Das Volk tobte um sein HauS mit dem
Rufe : „Volksverräter ! " Die ehrbare Bürgerschaft kam dem
edlen Patrioten zu Hilfe ; zwanzig Kompagnien Bürgerwehr be¬
setzten seine Wohnung und auch daS Rathaus , wohin man ihn
gebracht hatte . Unter dem Schutze der Bajonette sprach er zuder auf dem Markte versammelten Volksmaffe. Er sagte, Fickler
habe „mit den Franzosen konspiriert" und mit ihnen einen ö

'
d.

waffneten Einfall beabsichtigt . Er , Mathy , habe bei Mittermaier ,dem Präsidenten der zweiten Kammer , die Aktenstücke gesehen ,in denen der Beweis von Ficklers Verschwörung mit den Fran -
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Verhandlungen in einem Zeitungsberichte nicht wörtlich gebracht
werden können, Kürzungen »intreten müfien, welch« die in der
Verhandlung sich abspielenben Ereignisse nicht immer mit der
Breite und Ausführlichkeit wiedergeben, wie e» dem einen oder
anderen Interessenten wünschenswert erscheinen mag. Daß
auch einmal »in Mißverständnis unterlaufen kann bei Berichten,
di« in d«r Sitzung druckfertig geschrieben werden müffen, läßt
sich begreiflicherweise nicht immer vermeiden.)

Präs . : Der Herr Staatsanwalt wünscht einen Antrag
zu stellen . — Staatsanwalt : ES hat sich bei mir einer
der Geschworenen im Hau -Prozetz gemeldet und mir mitgeteilt ,
datz dt« gestrig« Aussage der Zeugen Dietz , die Geschworenen
hätten sich am ersten Abend der Verhandlung versammelt und
beschlossen. Hau zum Lode zu verurteilen , unrichtig fei . Dieser

Geschworene, Maler Fickeascher ,
ist bereit , daS als Zeuge zu bestätigen und ich beantrage , ihn
einzuvernehmen. — Präs . : Wir kommen nun wieder zu
Dingen , di« un» von der Sache abziehen. Ich halte die Fest¬
stellung dieser Angelegenheit unnötig . — Staatsanwalt :
Ich ziehe den Antrag zurück und begnüge mich mit der Fest¬
stellung der Tatsache, datz der Geschworene sich als Zeuge ange-
boten hat . — Präs . : Die Zeugin Fanny Molitor hat mir mit¬
geteilt , datz st« zu den gestrigen Aussagen des Dr . Dietz einige
Bekundungen zu machen hat . Ich rufe deshalb die Zeugin vdr .
— Zeugin Fanny Molitor : Die Angabe, datz bei dem
Pariser Aufenthalt mein « Mutter von Lina Aufklärung über
Olga bezüglich Beziehungen derselben zu Hau erhalten habe,
ist nicht richtig. Bei dem Temperament meiner Mutier wäre
etwas Derartiges nicht verschwiegen geblieben. Wäre die Be.
hauptung wahr, dann hätte meine Mutter Olga sicher Vorhalt
gemacht . Zu mir sagte Lina : . Ich kann mir nicht helfen,

ich tte a«f Olga eifersüchtig , wenn ich auch keine« Grund
habe."

Auch van einer Aussprache zwischen Lina und Olga im Jahre
1901 in Baden kann kein« Rede sein. Hätte damals eine Aus-
spräche stattgrfunden , mützte ich da» unbedingt wißen . Dann
mutz ich bemerken , datz nicht meine Schwester Olga «S war , die
mit dem Futzr stampfte, am Fenster rüttelte und auSrief :
„Komme ich aus dem Gefängnis nicht heraus "

, sondern datz
Lina selbst da» tat . — Zeugin Olga MoIitor bestätigte diese
Angaben. — Zeugin Fanny Molitor : Ich möchte noch ein¬
mal bemerken, datz mein« Schwester Lina am LI. Mai mir ge¬
sagt hat : „Dr . Dietz ist ein Filou ; er reitet mich hinein ." —
E» kam dann im weiteren Verkaufe zu längerer Aussprache
zwischen den Parteien und dem Zeugen über die Beziehungen
Hau» zu seinen amerikanischen Kollegen und über die Aussagen
der amerikanischen Zeugen. Daran anknüpfend richtete R .-A .
Bernstein an den Zeugen Dietz die Frage , welche Mittei¬
lungen Hau ihm über eine Einvernahme durch Amtsrichter
Ritter gemacht habe. — Der Staatsanwalt wendet sich
gegen diese Frag «, die al» unzulässig zurückzuweisensei. — R .-A.
Dr . v . Pannwitz schloß sich dem an . Im Jntereffe seiner
leidenden Klientin müsse er auf eine Abkürzung dringen . —
R .-A. Bernstein : Diese Frage bitte ich zuzulassen. Sie ist
für Frl . Olga Molitor gleichgiltig, aber nicht für den Angeschul¬
digten Herzog. Man mutz dem Angeklagten di« Möglichkeit
geben, alle« dorzubringen, wa» für die Schuld» und Straffrage
tarn Bedeutung ist. Für da» Verfahren gegen Herzog können
Interessen de» Frl . Molltor nicht bestimmend sein. — Präs . :
Wie soL die Fragen lauten , ich bitte , sie genau zu formulieren .— 9t.»®. Bernstein : Die Frage lautet : Ist dem Zeugen
von Hau Mitteilung darüber gemacht worden, datz dieser im
August 1907 als Zeuge von dem Amtsrichter Dr . Ritter der»
nommen wurde unter Vorlage einer Vollmacht der Anwälte
des Frl . Olga Mvlitor und hat diese Einvernahme ohne Zu¬
ziehung eines Dritten , «ine» Aktuar», stattgefunden ? Hat Hau
sich darüber bei dem Zeugen beschwert ? — Präs . : Ich habe
wahrgenommrn , datz der Arzt , der sich gestern schon um Frl .
Olga Molitor bemühte, wiederholt bei ihr war . Ist eine Unter¬
brechung notwendig ? Zeugin Olga Molitor : Nein. —
R .-A. Bernstein reicht dir Frage schriftlich »in. — Staats¬
anwalt : Ich protestiere gegen die Art , wie man die Unter-
suchungSbehörden anzugreifen sucht. Ich beanstande aber die
Frag « nicht mehr, da di« Behörde nichts zu fürchten hat . —
SFMf . Dr . v. Pannwitz : Er ist dar auch wieder eine Farce
in dem Bestreben, daS Wiederaufnahmeverfahren in Sachen Hau

zofen enthalten fei . Er würde , sagte er, in einem gleichen
Fall« abermal » so handeln.

Da» Volk verlief sich daraufhin . Aber der alte Mitter -
maier , der Präsident der zweiten Kammer , erklärte öffentlich,
datz er dem Abgeordneten Mathy keine solchen Aktenstücke ge¬
zeigt Hab». Da » macht « einen tiefen Eindruck, wenn auch
Daffermann de« alten Mittermaier in» HauS fiel und ihn so
flegelhaft anschrte, datz Mittermaier auS Aerger krank wurde.
Aber Mathy war der Sprung vom republikanischen „ Wühler "
zum Staat «rat geglückt. In der Tat hatte Fickler durchaus nicht
mit den Francs «« konspiriert, vielmehr nur für den Fall
einer Riederlog« der republikanischen Partei in «inem Briefe
von Frankreich al» von einer „schirmenden Rückwand " ge»
sprachen .

Amand Goegg , der spätere Finanzminifter der badischen
provisorischen Regierung , hat nicht Unrecht, wenn er meint ,
Hecker hätte sich durch diese Vorfälle lieber von der Schild-Er¬
hebung abhalten lassen sollen . Aber Hecker bewegte sich in den
größten Illusionen , während andere das Mihlingen der Be¬
wegung boraussahen . Zunächst glaubte Hecker, man werde nun
auch ihn verhaften ; Briefe aus dem Seekreis hatten ihm vor -
gespiegekt , datz dort 4V 060, ja 80 000 Mann aus ihn warteten
( der Seekrei» hatte damals 800000 Einwohner ! ) , um mit ihm
einon Triumphzug durch Baden anzutreten , bei dem kein Schutz
fallen werde. Ganz Deutschland werde alsdann dem Beispiele
Badens folge«.

Hecker kam am 8. April 1848 abendr von Karlsruhe in
Begleitung von mehreren Abgeordneten nach Mannheim zurück.
Die anderen erwarteten , er werde den nächsten Tag in der anbe¬
raumten außerordentlichen Sitzung der Kammer erscheinen . Aber
in der Nacht kam er zu seinem Entschluß. Am Morgen des
9. April reiste er von Mannheim ab und traf am 11. April ,
in Begleitung seines Freundes Schöninger aus Württemberg ,
in Konstanz ein. Dort fand er Struve , Mögling , Doll, Bruhn
und Willich im „ Badischen Hof " vor, die bereit waren , mit ihm
die Schilderhebung zu unternehmen , und die auch meist seine
Illusionen teilten . Franz Sigel , der in Konstanz die 550 Mann
starke DolkSwehr ähnlich wie das Mannheimer Sensenkorps
organisiert hatte , teilte , wie wir sehen Werden , diese Illusionen
keineswegs.

Samstag , den 1«. Mat 1908 .
in diesen Prozeß hineinzuziehen. — Präs . : Ich bitte den
Herrn Rechtsanwalt , den Ausdruck Farce , der ihm entschlüpft
zu fein scheint , zurückzunehmen. Ich appelltere an ihn im Hin¬
blick auf die Interessen , dt« er vertritt . — R .-A . Dr . v . Pann -
Witz : Der Ausdruck ist mir nicht entschlüpft, sondern ich habe
ihn mit Absicht und nach reiflicher Ueberlegung gebraucht. Ich
nehme aber auf Wunsch deS Herrn Präsidenten , dem ich für
feine Objektivität danke , den Ausdruck zurück . Die Frage be¬
anstande ich nicht , aber ich protestiere dagegen, daß von der Der-
teidigüng Fragen hier hereingebracht werden, die nicht zur
Sache gehören. Das Recht , den Fall Hau zu besprechen , wurde,
von mir dem Angeschuldigten Herzog nie bestritten . — Präs . :
DaS Gericht wird sich nun über die gestellte Frage schlüssig
machen. — Zu diesem Zwecke trat ein« kurze Pause ein.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung gab der Präsident be¬
kannt, daß da» Gericht beschlossen hat ,

Amtsrichter Dr . Ritter al» Zeuge»
zu vernehmen. — Der Zeuge wurde darauf vorgerufen . —
Präs . : Sie haben in der Anklagesache gegen Herzog den Hau
als Zeugen verhört und darüber am 22 . August vor. Js . ein
Protokoll ausgenommen. — Zeuge Amtsrichter Dr . Ritter :
Von der Staatsanwaltschaft war ich aufgefordert worden, Hau
in der Anklagesache gegen Herzog zu vernehmen . ES geschah
dies am 22. August in Gegenwart eines GerichtSschreibers.
Ueber die Einvernahme wurde ein Protokoll ausgenommen.
Am Tage vorher hatte ich mit Hau schon gesprochen und ihm mit.
geteilt , datz ich ihn vernehmen werde. Ich machte ihn auch mit
dem vertraut , um was es sich handelte . Auf seinen Wunsch er¬
folgte die Einvernahme erst an : anderen Tage . — Der Präsi¬
dent ließ hierauf daS Protokoll vom 22. August vor. IS . ver¬
lesen . In demselben heißt eS : Zur Sache selbst mach« ich
(Hau ) keine Angaben. Frl . Olga Molitor kann ich als Täterin
nicht ansehen, wenn ich auch keine Tatsache kenne , daß sie die
Täterin nicht ist. Weitere Angaben mache ich nicht. — Zeuge
Dr . Ritter : Bei dem Gespräche , das ich am Tage zuvor mit
Hau hatte , kam dieser auf seine Beziehungen zu Olga zu sprechen
und sagte : AIS Täterin kann ich sie nicht ansehen, ich traue ihr
eine solche Tat nicht zu. DaS Mädchen tut mir leid, aber ich
kann ihr nicht helfen. Ein Motiv dafür , datz Olga oder eine
andere Person die Tat begangen hat , kenne ich nicht. Wenn ich
nicht auf der Welt wäre und die Zusammenkunft in Paris nicht
stättgefunden hätte , wäre die Tat nicht begangen worden. Meine
Schwägerin kann beruhigt fein. E» ist nun schon viel Zeit seit
der Tat verstrichen. Den Revolver wird man nicht mehr
finden und

die Geschworene « werden eine GehrimratStochter nicht »er-
urteilen .

ES tut mir leid , datz Frl . Olga des Meineids beschuldigt wird,
aber sie hätte in ihren Aussagen vorsichtiger sein müssen . Dr .
Dietz ist wie ein Spürhund hinter ihr her . Wenn ich in öffent¬
licher Verhandlung vernommen werden sollte, werde ich mit
Emphase behaupten , datz Olga die Täterin nicht ist. Wenn Sie
aus unserer Unterredung glauben sollten, daß ich Olga al »
Täterin bezeichnen wollte, so irren Sie sich. Zum Schluffe sagte
mir Hau : Ich bedaure , datz ich eine solche Behauptung auf¬
stellte , denn sie entspricht nicht der Wahrheit . Ich hatte am
21 . August angeordnet , daß mit dem gefangenen Hau niemand
verkehre , bi» ich ihn vernommen habe . Dr . Dietz kam am
22. August in aller Frühe in» Gefängnis und wurde, infolge
meiner Anordnung , nicht zu Hau gelaffen. Er richtete deshalb
an eine Reih« von Zeitungen die Mitteilung , datz ihm al» Ver¬
teidiger de» Hau der Zutritt zu seinem Klienten verboten wor¬
den sei . Trotzdem Dr . Dietz wenige Stunden darauf aufge¬
klärt wurde , stellte er diesen Irrtum nicht richtig. Bezüglich des
Falle» Lindenau sagte Hau zu mir : Das ist dummer Zeug ;
wer dem Lindenau glaubt , ist ein Esel, dem nicht zu helfen ist .

ES folgten hierauf noch einige kurze Bemerkungen der
Rechtsanwälte Bernstein , Oppenheimer und v . Pann -
w i tz, sowie der Zeugen Dietz und Ritter , worauf eine
Unterbrechung der Sitzung bis nachmittag» 8 Uhr eintrat .

»

Nachmittagssitz ung.
Zehn Minuten nach 3 Uhr begann die heutige Nachmittags¬

sitzung , die zweite Hälfte des achten SitzungStage» . Auch in
ihr schleppt sich daS Zeugenverhör nur langsam vorwärt » und
auch der Nachmittag war in der Hauptsache wieder der Hau-
Affäre gewidmet. Es ist das begreiflich, denn sie bildet gewiffer-
matzen den Resonanzboden zu der Straffache , die das Gericht
jetzt beschäftigt . Es wurde mit der Einvernahme deS Dr . Dietz
fortgefahren . Tr ergänzte seine früheren Aussagen dahin : Ich
habe mich verlässigt, datz in einem Briefe der Frau Lina Hau
vom 4. Februar 1907 an den Herrn Staatsanwalt davon die
Rede ist , datz sie in Pari » ihrer Mutter von ihrer Eifersucht Mit -
teilung gemacht hat . Au» der Korrespondenz der Frau Lina
Hau , die ich nach ihrem Tode erst de» Näheren durchsah, sind
noch viel schlimmere Dinge über Olga und die Familie Molitor
zu entnehmen, al » die , welche ich von Frau Hau erfahren habe .
Ich bin in der Lage, darüber Auskunft zu geben. Präs . : Ich
bin der Ansicht , daß keine veranlaffung vorliegt , interne Fami -
liensachen hier breitzuschlagen. — Zeuge : Ich bin auch dieser
Meinung , aber auch in der Lage, wenn e» notwendig erscheint ,
darüber auszusagen . — R.-A. Bernstein : Ich will auch auf
die Briefe mit FamilienintimaS nicht eingehen, ich fetze aber
voraus , datz die Existenz dieser Briefe nicht bestritten wird. Den
Zeugen möchte ich dann fragen , ob Hau ihm nicht gesagt hat ,
wenn die Zeugin Eisele erklärt , der Herr , den sie gesehen habe,
sei vermummt gewesen, so bin ich da» nicht . — Zeuge : Ich
erinnere mich daran nicht mehr genau , aber eine ähnliche Be¬
merkung hat Hau gemacht . — R .-A. Bernstein : Hat sich
auS der Schwurgerichtsverhandlung ergeben, daß die Möglich¬
keit, Lindenau war der graue Herr oder er war der Täter , au»-
scheidet. — Zeuge : DaS hat sich nicht ergeben. Ich kam zu
dem Resultate , daß denkbarerweise drei Personen bezüglich der
Täterschaft in betracht kommen können: 1. Hau , 2. Frl . Olga
und 3. der graue Herr . — R .-A. Bernstein : Wollen Sie sich
auf diesen Kreis von Personen beschränken ? — Zeuge : Ab»
solut nicht . Es haben sich auch andere Personen um die Zeit
der Tat in der Nähe de» Tatortes befunden , nach denen nicht
geforscht wurde. — R.-A. Bernstein : Halten Sie e» für
möglich , datz die genannten drei Personen als Täter gar nicht
in betracht kommen können? — Zeuge : An diese Möglichkeit
habe ich gedacht . Darüber , ob Frl . Olga als Täterin in be¬
tracht kommen könne , bitte ich meinen Klienten selbst zu fragen .
Ich will mich dazu nicht äußern . Eines will ich aber bemerken,
daß mein Klient die ihm nachgesagte Aeutzerung mit dem üblen
Hintergründe , er hätte Olga haben können , bestreitet. Bezüg¬
lich der Wiedergabe einer Gedichtstelle aus den Gedichten des

Frl . Molitor hatte er sich getäuscht. — © _ _Ich möchte den Zeugen fragen , ob ihn sei» Klient «ifc w *
Bfltfbhmo der Vericbwieaenbeit enöbund « , w
Mein Klient hat mir di» schriftliche Mitteilung ge^ »»
ich von seinen Aeuherungen den Gebrauch
mir notwendig erscheint . Im Jntereffe meines '

„ äh _ **« « «* ikeine näheren Mitteilungen machen .
Der Untersuchungsrichter.

ES wurde hieraus Untersuchungsrichter
Bischer als Zeuge vernommen. Er gab zunächst „über seine Beziehung zur hiesigen Preffe und hies^

'
jteuren . Es war sonst nicht meine Gepflogenheit,suchungSsachen mit der Presse in Verbindung zu trete»
'

Falle Hau wich ich davon ab, weil über dies« Angelegq»^-
richten in die Oeffrntlichkeit kamen , die geeignet «^
öffentliche Meinung irrezuführen . Ich kam zu dem
Berichtigungen von Tatsachen eintreten zu lassen.
Zwecke bat ich Herrn Redakteur Herzog und den im l . -,
„ Badischen Korrespondenz"

, Herrn Redakteur Ehret,teilte ihnen meinen Standpunkt mit . Beide waren brn? -tigstellende Notizen aufzunehmen . Ich sagte ihnen ,angehe, wenn fortgesetzt unrichtige Nachftchten veröff-werden, die Vorurteile erwecken mutzten. An Auskunftei
ich den Herren nicht diel bieten. Nur in einer wichtig «, <
suchte ich die „Bad . Preffe " selbst auf . weil sie eine Nochdin der eS hieß, Hau leugnet ganz entschieden . Ich »rfuiL
Presse, mitzuteilen , datz daS nicht richtig sei , da Hau btT
Worten verweigere. — R .-A . Bernstein : In der »
„ Neuen Freien Preffe " erschien ein Artikel über ein JoftdaS ein Vertreter jenes Blattes mit Ihnen gehabt fai
Zeuge : DaS ist richtig. Jener Artikel erschien aber er»dem Urteile im Falle Hau . — R .-A . Bernstein : Dertikel erschien am 31 . August. Wo fand daS Interview statthaben Sie das, was erschien , vorher gelesen ? — Zeug, :Interview war in Wien , wo ich mich damals als Vergnz-
reisender aufhielt . Den Artikel habe ich vorher nicht »e
aber daS, was er enthielt , entsprach in der Hauptsache de« ,

-
ich gesagt habe. Auf weiteres Beftagen des Staat » ,w a l t s , R .-A. Bernstein und des Angeschuldigten Her-
erklärte der Z e u g e : Ich hatte in Wien in der „Neuea s

'
Preffe " die Artikel Lindenaus gelesen und daraufhin «,Redaktion deS Blatter , einen Brief geschrieben , in dem ich '
nichts auSführte , als daS, datz ich mich wunderte, wir i»

'

solchen Blatte derartige Artikel Ausnahme ftnden könnte».
Meinung , datz ich die Presse zur Mitwirkung bet der
suchungSführung aufgefordert hätte , ist durchaus unrichtig .
Aeutzerung meinerseits , datz Notizen auS der . Badische»
spondenz " unbeanstandet ausgenommen werden könnte»,
ich in dem Sinne , wie sie aufgefatzt wurde , nicht getan,
handelte sich nur um eine Notiz, die ich Herrn Ehret
hatte . Ich konnte doch nicht für daS alles eintreten, wiü
Ehret in seiner Korrespondenz über den Fall Hau veröff '
Der Zeuge gab dann Auskunft darüber , warum er de»
teidiger des Hau die Einsicht der Akten erst im Monat !
währte und betont«^ datz dies durch die Weitläufigkeit.Schwierigkeit der Untersuchung und da» Verhalte« Hau '»

'
ander» möglich war . Er wurde dabei nach den gesetzliche »
sttmmungen herfahren . — Präs . : CS find in der Beweirai
auch die Beziehungen berührt worden, in die Ti« mit !
kamen . Von verschiedenen Zeugen wurde konstatiert, !
Hau dritten gegenüber Ausdrücke gebraucht hat, di»
nicht schmeichelhaft sind. Sie sagte, der Unters»
ist ein gemeiner Schuft und Dr . Dietz ebenso . — Zeuge :
habe daS gelesen. Er ist schwer, mit einer Toten zu
Ich hatte den Eindruck, datz

Frau Hau ein äußerst komplizierter Charakter
war . Sie suchte mich erstmals am 9. November
belehrte sie über ihr Recht der Zeugnisverweigerung,
widerte mir darauf , wenn ich mich von der Schuld
Manne » überzeugen sollte , werde ich gegen ihn auSsaĝ
anderen Tage erschien Frau Hau wieder bei mir, cf "

sei fertig mit ihrem Manne und werde auSsagen.
damals keine Zeit zur Einvernahme und bestellte
für die nächste Woche. Sie erschien denn auch und
bei ihrer Einvernahme so interne Mitteilungen , daß ich
Verwunderung über den Umschwung ihrer Anschauu
druck gab. Sie sagt« mir darauf , ich hielt Sie zuerst
Feind , nach der Art aber , in der Sie mit mir umgeheiy .
datz Sie mein Feind nicht find . In dem weiteren Br ‘

ich den Eindruck, daß ich mir den Dank der Frau Hau
hatte . Eine Lenderung in ihrer Stimmung , gegen
wohl ein, weil ich eine Beschlagnahme ihrer Korrespo
Hau angeordnet hatte . — Präsident : Ist Ihnen fo#
bekannt, war auf den Stimmungswechsel der Frau ^
Einfluß gewesen sein kann ? — Zeuge : Nein. — Präst -
ES ist im Laufe der Verhandlung auch davon dir
wesen , datz

Ha» t» London de« wildqn Ran » «espW
hat. — Zeuge : In meiner Londoner Zeu
davon di « Rede. —- Präsident : Wir könne»
SchwurgerichtSvorfitzendenhören. — Zeuge Landg«
Dr . Eller , vorgerufen , erklärte , datz davon in d« ,
gerichtSberhandlung die Rede war . ES lagen englische :
vor , auS denen meiner Erinnerung nach der Schlutz g^
den kann, daß Hau den wilden Mann gespielt hat.
Zeuge Dr . Bischer gab dann eine nähere Darlegung M
Verhöre mit Hau , wobei er angab , datz derselbe in dcr

^
sache die Auskunft verweigerte , besonders auch in
Verhältnis mit Olga und zur Familie Molitor . — ®
anwalt : Haben Sie Hau nicht auch darauf au
gemacht , datz e» in seinem Jntereffe liege, Aussagen 8" ■
damit man seinen WillenSzustand zur Zeit der Tat
was für eine mildere Beurteilung in Betracht k«E
Zeuge : Ich habe Hau in diesem Sinne VorstellE
— R .-A . Dr . v . Pannwitz : Haben Sie einen
seelische Beschaffenheit des Hau gewonnen? Halten Die
für einen brutalen , gefühllosen Menschen , bei dem bjt

® -
Gcnutznatur überwiegt ? — Zeuge : Einen
in das Seelenleben de» Hau gewann ich nicht , um
Beziehung äußern zu können . Er war bei den
ruhig und zurückhaltend. Nur einmal , als ich seine
mutter erwähnte , weinte er. Ich dachte damals , v^ ^ ^
sich mir anvertrauen . Das geschah jedoch nicht. •

'

schreitenden Besserung seiner Gesundheit wurde
ruhiger , kälter und unnahbarer .

Er war eiskalt.
Es trat dann eine kurze Pause ein.



s «
Staat
*It« t nicht i
hat. ^

ilung
modle». 4

ne* Kij,

ier
zunächst

"
^uud

^ eriheit.
"S Lu treM '
Äntzelâ Ej
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»ite 8. Samstag , den 18. Mai 1SV8. Sette 8.Wiederaufnahme der Sitzung wurde Zeuge Unter ,
»lichter Bischer gehört über einen am 26 . April in

gehaltenen Augenscheinstermin am Tatort und damit
^ncn Gehproben. — Dazu erklärte Zeuge D i e tz , daß
gewußt hat , daß es sich um Gehproben handelte , denn

Estfe ich den Weg, um den es sich dabei handelte , nicht in^
8g des Untersuchungsrichters , sondern mit meinem

zurückgelegt . — Zu dieser Sache wurde noch Zeuge
Finger vernommen , der mitteilte , daß er bei dem Ter -

Hau den Weg vom Tatorte nach dem Bahnhof gemacht
m 14 Minuten gebraucht hat . Man könne den Weg auch

i Minuten machen . — Der Zeuge Bischer gab dann nochüber eine Reihe von Maßnahmen , welche im Laufe
^ Untersuchung verfügt worden waren . — Staats'

jt : Hat nicht nach der Einlieferung des Hau dessen
er an Sie das Ersuchen gerichtet, den Hau vor acht

nicht zu vernehmen und mit welcher Begründung ge-
: zN ? — Zeuge : Am 9. Januar , dem Tage nach der Ein -

Ng Haus , ging ich in das Amtsgefängnis II , um Hau zu
ien . Ich fand bereits den Verteidiger Dietz dort . Dieser

H , er wolle mich später aufsuchen, um mit mir sich zu
en. Das Verhör mit Hau dauerte damals nicht lange.

kam der Verteidiger zu mir und bat mich, von der
»ung des Hau vorläufig Umgang zu nehmen und ihn

Gemeinschaftshast zu tun . Ich erklärte dem Vertei -
Dietz, daß ich die Gemeinschastshast verfügt habe, um

^ Selbstmord des Hau zu verhüten . Weiter sagte ich dem
zjger , daß ich die Absicht habe, den Hau jetzt sehr viel zu
»en , ohne ihm Zeit zu lassen . Darauf bemerkte mir der
ger, wenn man dem Hau Zeit läßt , sich zu sammeln,

^ 8 eher ein Geständnis ablegen. Ich sagte dem Vertei -
, haß ich nach dem Verlauf der vormittags stattgefundenen
, Verhöre das nicht glaube . Dr . Dietz erwiderte mir

er hat mir in London doch gestanden.
ar davon überrascht und frug nach dem Motiv der Tat .

Ws fiel von seiten des Dr . Dietz das Wort von der Katzen -
chchkeit der Frau Molitor . Ich frug dann , wird Hau

: roch andere Personen hineinzuziehen suchen , vielleicht
i ssrau ? Dr . Dietz erwiderte , das ist nicht zu befürchten,hat ja seine Frau selbst angelogen . — Präs . : Zeuge
. was haben Sie dazu zu sagen ? — Zeuge Dietz : Was

Hatersuchungsrichter sagte, ist Wort für Wort zutreffend .
Jräf . : Sie haben aber doch eingangs Ihrer Vernehmung
(A Hau habe Ihnen kein Geständnis abgelegt . — Zeuge
b | : Das ist zutreffend . Ich habe aber an dem Verhalten
^hai in London mir gegenüber ein Geständnis erblickt . —

! Dr . Bischer bekundete weiter : Dr . Dietz hat sich da-
i »ir gegenüber dem Sinne nach noch dahin ausgesprochen:, sägte mir , es war eine Dummheit von mir (Hau ) , daß ich
j km Kontinent zurückkehrte , um die Tat zu begehen . —

>Dr. Dietz : An den Wortlaut dieser Aeußerung erinnere
nicht mehr , aber ich glaube , ich bin falsch verstanden
Ich wollte sagen, es wäre eine Dummheit von Hauwenn er, nachdem er schon in London war , um nachzu reifen , nach dem Kontinent zurückkehrte , die Tat

heu. — Staatsanwalt : Aus welchem Anlaß wurde
tfcie Mitteilung des Dr , Dietz bekannt ? — Zeuge Dr .| ^et : Ich habe ' die Mitteilungen des Dr . Dietz vier

für mich behalten , in der Erwartung , daß Hau ge-
^Ivürde. Da dies nicht geschah, konnte ich dieselben, wennwie Pflicht nicht verletzen wollte, nicht mehr für mich be¬

er dem Eindruck der sensationellen Gestaltung , welche
^Mgenverhör in seinem heutigen letzten Teile genommen

i wurde die Sitzung auf Samstag 9 Uhr vertagt .

Hur der Partei.
( ftt Parieisekretariat für Elsaß -Lothringen ist in Straß -
Ieingerichtet worden. Äls Parteisekretär ist Gen. KnaufTsts Bureau befindet sich Finkmattstaden 8, 8. Stock.

flu$ der ZsuglliMkiirrorze .
(Abteilung 6 des Badischen Frauenvereins .)
schreibt uns : Die Geschäftsführung der „Säuglings -tdes Badischen Frguenvereins " hat den zweiten Rechen -«richt herausgegeben . Die Mittel , die dem Verein haupt -

i nötig erscheinen zur Bekämpfung der Säuglingssterblich -die gleichen geblieben, wie im Vorjahre ,
i der ärztlichen Beratungsstelle erhalten die Frauen Be-und Rat durch die beiden Kinderärzte , Dr . Schiller■Behrens. Jedes Kind soll monatlich zweimal dem Arzt

Sprechstunde in die Beratungsstelle gebracht werden, wo
^Wiegen und Aufzeichnungen genaue Kontrolle über dasint des Kindes geführt wird . Außerdem finden die Müt »l bei den Schutzdamen des Vereins , die durch Besuche in«fern der Pfleglinge die Fühlung mit der Familie her.t̂mb, wo es nach ihren Beobachtungen nötig ist, Hilfe der»

Mehrere dieser Schutzdamen werden künftig zugleich
nenpflegerinnen der Stadt tätig sein.
; Ermöglichung oder Beförderung des Selbststillens wirdlttern vom Vereine eine Unterstützung an Nahrungs -* gewährt. Bei den Flaschenkindern suchte der Verein

Lieferung möglichst einwandfreier Milch zu billigem PreisErblichkeit entgegen zu arbeiten .
sind in dem Berichtsjahre 610 Kinder (gegen 571 im% der Fürsorge des Vereins unterstellt gewesen ; davon

Flaschenkinder, 278 Brustkinder . Von dieser Gesamt-( Iktiben im Laufe des Berichtsjahres 39 oder 6,3 Prozent ,K®*1 von den Flaschenkindern 26 oder 7,8 Proz ., von denWdern 13 oder 4,6 Prozent . In der ganzen Stadt Karls -Mrben während derselben Zeit von 3403 lebend geborenenP * 539 oder 15,8 Prozent . Bemerkenswert ist, daß der
^ iatz der Gestorbenen in den äußeren Stadtteilen weit

gegen den in den inneren , namentlich westlichenwo die Familien der Fürsorgekinder fast aus -
I».

'** ?" Hinterhäusern mit wenig Licht und Lust wohnen,kafüt , daß auch der Wohnungshygiene eine wichtigeder Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit zukommt.
^ stillenden Mütter erhielten als Unterstützung Milch und

^ Lebensmittel, je nach Bedürftigkeit und Kopfstärke derin der gleichen Rücksichtnahme wurde die um den,̂ 'ienpreis von 35 Ps . angeschaffte Milch um diesen glei-L **® an Vermögliche, um den niederen Preis von 25 , 20*f- an Unbemittelte und Arme abgegeben; ganz unent -^>urde die Milch nicht mehr verabreicht aus sozialen

Gründen . ES entsirl von den für die Brustkinder gewährtenUnterstützungen auf ein Kind durchschnittlich 21,31 Mk ., für die
Flaschenkinder 11,89 Mk.

Gar manche Schwierigkeit gab eS im Verlauf des Berichts-
jahres für di« Leitung des Vereins zu überwinden . Von den
so günstig gelegenen Räumen des Rathauses mußte die Be-
ratungsstelle verlegt werden und fand Unterkunft in dem Sei¬tenbau des Hauses Frieden st ratze 18 , bis Anfang Aprildie von der Stadt im Neubau des alten Krankenhauses zurVerfügung gestellten und neu hergerichteten Räume bezogenwerden konnten. Auch die Beschaffung der Milch war mit nichtgeringen Schwierigkeiten verbunden . Nach allerlei unliebsamenErfahrungen sah sich der Verein genötigt , die Hauslieferungder SäuglingSmilch einzustellen, und statt dessen drei Milch -
bczugsquellen in verschiedenen Stadtteilen zu bestimmen, vondenen die Milch abgeholt werden mußte . Leider hat diese Maß¬nahme einen Rückgang in der Zahl der Flaschenkinder zur Folgegehabt. Ebenso hat die Abschaffung der unentgeltlichen Milch¬abgabe manche Mütter bestimmt , fern zu bleiben. Es ist nochnicht gelungen , allen Frauen klar zu machen , daß die Einrich¬tung des Vereins nicht ausschließlich eine Wohltätigkeitsanstaltsein- kann, und sein will. So bringen auch viele Frauen ihreKinder nicht mehr zur ärztlichen Beratungsstelle , wenn die

Stillunterftützung , in der Regel nach sechs Monaten , aufhört ;und doch ist gerade in der Zeit des Abstillens eine ärztlicheKontrolle und Verabfolgung einwandfreier , künstlicher Nah¬rung dringend notwendig.
Mehr und mehr ist das Erstrebenswerte und Zweckmäßigeeiner Milchküche deutlich geworden, durch welche die trinkfertigeMilch , nach Mischung und Quantum vom Arzt für jeder Kind

bestimmt, für solche Kinder abgegeben wird , die der natürlichenNahrung entbehren muffen.
Auch für eine Milchküche hat die Stadtverwaltung den

nötigen Raum im Neubau des alten Krankenhauses Herrichtenlassen . Reiche Gaben der Großherzogin Luise und der Prin¬
zessin Max, sowie die Schenkung der vollständigen Ausrüstungder Milchküche mit allen maschinellen und instrumentellen Be¬triebsteilen des Herrn Nathan Strauß aus Newyork, haben die
Errichtung einer Milchküche ermöglicht, deren Eröffnung in
diesen Tagen gefeiert wird , zur Freude aller Mitglieder und
Freunde des Vereins für Säuglingsfürsorge .

Viele Arbeit und auch viel Geldmittel waren im vergange¬nen Jahre nötig , um zu diesen schönen Erfolgen zu führen .
Auch die Zukunst stellt weiterhin große Ansprüche; wieder wer¬den am 18. Mai die jungen Sammlerinnen des Vereins vonHaus zu HauS gehen, um von allen Mitbürgern Karlsruheseine Gabe zur Mithilfe bei der Arbeit zur Bekämpfung der
Säuglingssterblichkeit zu erbitten . Möchten doch alle dazu bei-
tragen , dar Werk zu fördern für unsere Jugend , unsere Zu¬kunft !

Kommunalpolitik.
Welschneureuth, 15. Mai . Erklärung . Trotz der Er¬

klärung des Wilh. B o e u f in jjlt . 110 des „Volksfreund " wurde
hier böswilligerweise daS Gerücht verbreitet . Genannter habe
sich doch für die Kandidatur zur Bürgermeisterwahl hergegeben.Ich erklär« hier ausdrücklich, daß eine Anzahl Genoffen unter sichund ohne Wessen deS Obigen in letzter Stunde beschlossen hatten ,trotz des offiziellen Beschlusses , ihre Stimmen auf ihn zu ber¬
einigen. Anlaß hierzu gab ihnen das ehrgeizige Bestreben un¬
seres nunmehrigen Bürgermeisters , einstimmig gewählt zuwerden, zu vereiteln .

Ich bezeichne den Urheber dieses Gerüchts , so lange er hier¬für den Beweis schuldig bleibt , für einen Verläumder .Dies zur Steuer der Wtrhrheit. Ludwig Marsch.

Badittfte Chronik.
Durlacb.

15. Mai .— Qnvsque tandem — Wie lange noch ? Be¬
kanntlich operieren verschiedene industrielle Scharfmacher selbst
gegen die Regierung , als kämen diese durch die Sozialgesetz-
geb»ng den Arbeitern zu viel entgegen . Die Unternehmer lassenes die Arbeiter fühlen , daß sie noch die Macht haben. Wa»
nützen unS alle Arbeiterschutzgesetze , wenn diese „ HerrenHause" ihre Lohnsklaven in wirtschaftlicher Beziehung unter
schnöder Willkür als Spielball behandeln können. Ganze Bände
ließen sich schreiben von kapitalistischem Terrorismus aus der
jetzigen Zeit und nur als eines der letzten Mittel bleibt denArbeitern übrig , sich an die O s s s e n t l i ch k e i t zu wenden.

Wir waren in letzter Zeit öfter genötigt , dick Verhältnisseder Nähmaschinenfabrik G r i tz n e r (Durlach ) einer Kritik zuunterziehen . In dieser Fabrik hat ein System Platz gegriffen,das näher beleuchtet werden muh . Trotz der steten Teuerung ,trotz hoher Dividenden , die jährlich an die Aktionäre verteiltwerden, finden Abzüge auf Abzüge statt . Diese Abzügewerden jetzt begründet mit der Motivierung : «Technische Ver»
befferungen". Braucht ein Arbeiter an einem Maschinenteilnicht mehr so viel machen , so bekommt er abgezogen, jedoch gleich
so viel, daß die Arbeiter auf diese technischen Verbesserungen
gerne verzichten. So hat man in der Singermontierung amUnterbau und Schiffkorbe ganz erhebliche Abzüge
gemacht . In der Selekta -Abteilung versteht eS der seit einem
Jahr als Meister fungierende Herr B ü ch l e ausgezeichnet, mit
dieser modernen Abzieherei den Arbeitern daS Leben sauer zumachen . Dieser Herr Büchle , ein früherer „ Genosse "

, hat sichgar wunderbar zum brauchbaren Knecht des Unternehmertumsentwickelt . Seine jetzige Meisterwürde ist ihm derart in den
Kopf gestiegen , daß er jeden freien Atemzug seiner einstigen
Kollegen verbieten möchte . Kurzes Ausschnaufen gibts jetztnicht mehr , er weih nämlich von früher , daß man kurze Pausenauch zum Nachteil der Firma verwenden kann . Herr Büchle,der einstige „ Zielbewußte" und frühere Artikelschreiber gegenseine jetzigen Vorgesetzten, will jetzt haben , daß kein Arbeitervom Platz wegläuft , oder mit einem andern spricht, trotzdem dieArbeiter oft gezwungen sind , auf der Suche nach allgemeinemWerkzeug den Arbeitsplatz oft zu verlassen, nur damit der Ar¬beiter gründlicher ausgemergelt wird . Mit „ technischen Ver¬
besserungen" macht er dann , was noch fehlt . Man kann auchhier sagen : „ Welche Wendung durch Gottes Fügung ! "

Für Ständerrichten wurden an die Monteure früher 4 Pf .bezahlt, nach einem Erlasse von „ oben" muß jetzt die Arbeitvon den Arbeitern der Firma geschenkt werden ; eine Be¬
zahlung dafür gibt eS nicht mehr . Für Zahnstückfeilen gab esfrüher 3 Pf . pro Stück. Diese Arbeit wird den Monteuren jetztfertig geliefert ; statt nun diese 3 Pf . abzuziehen, wurden gleich

6 Pf . abgezogen. DaS nennt man dann „ technische Berbeffe-rungen " . Es könnte von solchen „Verböserungen " noch eineganze Reihe angeführt werden . Charakteristisch ist nun , daßder Mann , der früher gegen derartige Anmaßungen am meistenund lautesten protestiert hat , diesen Abzügen geradezu Vorschubleistet. Das ist der Meister Büchle von heute .Ein groß Teil Schuld lastet indessen auf der Arbeiterschaftvon Gritzner selbst . Mit Fluchen und Schimpfen können der¬artige Mißstände und Meisterübergriffe nicht beseitigt werden,dazu gehört mehr. Schließlich hat jede Arbeiterschaft di« Ber - ,hältniffe, die sie verdient . So lange die noch Fernstehenden sichtnicht der Organisation , dem deutschen Metallarbeiter -Verbande,Janschließen, bleibt es noch lange so. Wenn die Arbeiterschaftvon Gritzner das nicht begreifen will — unsere Schuld istes nicht .

Marian.
18. Mai.Die Generalversammlung der R « statt « rWaggonfabrik fand am letzten Montag statt . Bei einem,Aktien-Kapital von 1200 000 Mk. erzielte die Firma einen Rein¬gewinn von 70 955 Mk . Es konnten davon 5 Prozent Divi .dende und 3193,58 Mk . Tantiemen verteilt werden . Nach den

verschiedentlichen Anfragen , welche von seiten der Aktionäre an '
die Fabrikleitung gerichtet wurden , zu schließen, hat das Gr. '
gebnis nicht ganz befriedigt . Aktionäre sind eben garunzufriedene Menschen I Wenn man sie genau bei Licht be¬trachtet, viel unzufriedener wie di « Arbeiter . Direktor Jakob »erklärte den Anfragenedn , daß die Hauptursachen , weswegeneine bessere Verzinsung nicht möglich war , in den unregelmäßi .gen Bestellungen und den hohen Berzugsstrafen liege. Erführte weiter aus , daß Preußen , Bayern , Württemberg re .seinen Bedarf nur im Inland deckt , während Baden vielfachaußerbadische Fabriken heranzieht . Allseitig wurde derdringende Wunsch ausgesprochen, daß die für die badischenBahnen zum Bau von Wagen für die nächsten zwei Jahre au».geworfenen großen Summen der heimischen Industriezugute kommen lassen soll. Begründend wurde daraus hinge»wiesen, daß die Firma 800 Arbeiter beschäftigt, was mit denAngehörigen einer Anzahl von mehr wie tausend Steuerzahler » '

gleichkäme. Di « gesamte Bevölkerung des Bezirk» Rastatt seian dem Blühen des Unternehmen » auf » höchste interessiert .Wir schließen unS dem Verlangen der Firma , um möglichstweitgehende Berücksichtigung bei Auftragserteilung für badischeBahnen , schon im Interesse der Arbeiterschaft voll und ganz an«Wir wünschen aber ebenso nachdrücklich , daß die Regierung »,organe auch darauf sehen , daß die im Interesse badischer Steuer -'zahlet an die Waggonfabrik Rastatt vergebene Arbeit auchdort hergestellt wird . Leider ist das nämlich nicht der Fall .Wir können feststellen , daß di« Waggonfabrik Rastatt Arbeitfür viele tausende von Mark selbst an außerbadische Firmenvergeben hat , sodatz in Rastatt Arbeiterentlaffungen bevorstehrn.Wenn man also schon bei dem Rufe nach Aufträgen die „hei . 'mische Arbeiterschaft" in Vordergrund schiebt , so soll man auchkonsequenterweise so loyal fein , diefe in der eigenen Werkstätteauszuführen . Wenn die Arbeiter auch etwas bei der Sache mit¬zureden hätten , so wäre das ihr dringender Wunsch.
— Für ein neue » Luft - und Sonnenbad hatder hiesige Naturheilverein bei der Stadt um Üeberlaflungweiteren Gelände» am Flötzerbächke nachgesucht , wo ein Lust- ,und Sonnenbad für Männer erstellt werden soll, um auch diebisherige Abteilung des bestehenden Sonnenbades für Männer ^zur Erweiterung der Abteilung für Damen verwenden znkönnen . Mit Rücksicht auf die schon wiederholt laut gewordenen 'vielseitigen Wünsche in dieser Richtung wird die Frage der !eventuellen Erstellung eine» solchen Bades auf städtische Kosten '

erwogen und das Bauamt beauftragt , ein Projekt zu einem ein- '
fachen Bade dieser Art auszuarbeiten , an dessen Hand dann erst'eine Beschlußfassung erfolgen soll. {Erfreulich ist eS , daß der Gemeinderat der Frage nähertritt , ein Luft- und Sonnenbad ans städtischen Mitteln zu er» !richten . Hoffentlich wird ein etwa» beschleunigtere» Tempo ei»- !geschlagen als wie bei Errichtung de« BolkSbade ».notwenoiger wie ein Sonnenbad wäre die Errichtuno

bade ». Roch
eine»Brause- oder Wannenbade». Da in der neuerbaut « » Knaben- '

schule die Räume dazu vorhanden find , wäre eS ein leiÄeS ,dieses einzuführen. War in kleineren Städten möglich ist, sollt«auch in Rastatt möglich sein .

Ottenburg.
16. Mai.— Kommunales . Bei den weiteren Beratungen iibgrden Voranschlag am 27. v. M . stellte der Oberbürgermeisterfest, daß sogenannte „Schmiergelder " an hiesige Beamte nochnicht verabfolgt wurden und diese gegen solche Verdächtigungenentschieden protestieren. Die» sei nach dem Beamtenstätnt anchverboten. Eine Kaiserlauterner Firma habe einmal 5 ProzentProvision an die hiesige Stadtkaffe bezahlt.Bei Position Strafen und Taxen bracht« der Ptadtd .Kleiser die Erhöhung der Hundesteuer von 18 «ms SSin Anregung.

Stadtv . Hab er er wünschte Ausdehnung der Kompetenzdes Gewerbegerichts auf benachbarte Oret . Der Stadt würden !weitere Kosten dadurch nicht erwachsen. Der Pvrfltzend«daß daS Statut noch in diesem Jahre revidiert werdenwobei diese Anregung erwogen werden sost«.Stadtv . Stephan begreift nicht, warum die Pysttton .Gaswerkkasse jetzt niedriger angesetzt fei (60 000 l0l !.gegen 70 300 Mk . im Vorjahre ) . !Die Verbrauchssteuern auf Bier und Mein sindmit 50 000 Mk . eingestellt.
Stadtv . Dr . R o m b a ch regt an , hier eine Waren h a « *.st euer einzuführen . Der Vorsitzende erklärt , daß der Utttsatz !200 000 Mk . betragen müffe , welche Sunnne noch nicht erreichtsei ; ein Geschäft sei aber nahe daran . >
Stadtv . Stephan fand den Aufwand für das Bezirks¬kommando von 1050 Mk . für zu hoch, was auch bei anderenGebäuden der Fall sei. — Stadtv . Dechler regt eine Er¬höhung des Mietzinses an , worauf der Borfitzende erklärt ,daß der Mietzins für die Militärverwaltung 1500 Mk. betrage,derjenige des Bezirkskommandos 950 Mk ., was den BerhAt -niffen entspreche .
Stadtv . Bauer rügte , daß städtiscb « TaglShner , die aufWiesen beschäftigt sind , die Arbeitsskäite zu früh verlassenhaben. Redner wünschte die Anstellung eines Auffichtsbeamteu,da der Wiesenwart , der selbst Mitarbeiten müsse , nicht überallsein könne .
Stadtv . Mayer regte an , alle städtischen Arbeiten , soweitals möglich in Akk ord zu geben. Der Vorsitzende hegt aberBedenken dagegen.

M
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Stadtv . Kircher wünschte die Herabsetzung der Position
(45 000 M .) für Straßen und Gehwege . Ebenso fand
Redner 25 540 M . für Straßenbeleuchtung zu hoch ; er
meinte , 20 500 Mk. würden genügen , nach 12 Uhr könnten
mindestens 80 Laternen gelöscht werden . Die beiden Anträge
für Straßenbeleuchtung und Straßenunterhaltung , je 3000 Mk . ,
zu streichen, wurden mit großer Mehrheit angenommen .

Stadtv . Hebel fand die ausgesctzte Summe für Lehr¬
mittel zu hoch ; der Aufwand für die Schulen sei überhaupt
zu groß.

Stadtv . Ettwein wünschte die Errichtung einer Be¬
dürfnisanstalt an der Hauptstraße . Der Vorsitzende erklärte ,
daß die Errichtung einer solchen bei der Hildebrandschen Mühle
geplant sei.

Obmann Kastell bemängelte die Position 2000 Mk. für
Sängerfest , Enthüllung de? Jsemanndenkmals und Eröffrmng
der neuen Anlagen .

Die Armenkasse weist einen Voranschlag von 49 830
Mark auf . Der Vorsitzende betonte , der Aufwand sei Wohl
etwas hoch ; unsere Armenpflege sei aber auch etwas bester,
wie in manchen anderen Städten , woran wir festhalten wollen .
Wenn jemand zu Unrecht Armenunterstützung erhalte , so solle
man dies der Verwaltung melden . Redner sprach sich für die
Anstellung eines Armenkontrolleurs aus .

Stadtrat Mansch sprach für die Verstaatlichung der Ar¬
menpflege . Die sozialdemokratischen Anträge werden aber
regelmäßig von den bürgerlichen Parteien abgelehnt . Auf dem
Lande werden die Armen vielfach grausam behandelt . Redner
sprach sich für die Handhabung der bisherigen Grundsätze , bei
der Armenpflege aus und ist gegen die Anstellung eines Ar-
menkontrolleurs .

Bei der Position Wasserwerkkasse konstatierte der
Vorsitzende, daß sich die Einführung der Wasiermester gut be-
währt hat . Aus Wasserzinsen werden 61 000 Mk. eingenommen .
DaS Wasserwerk liefert zur Stadtkaffe 34 800 Mk. , davon für
Verzinsung und Tilgung des Anlagekapitals 27 560 Mk. Der
Ueberfchuß beträgt somit 7440 Mk.

Als Einnahmen für Gas sind 151 290 Mk. eingestellt , als
Lieferung deS Gaswerks zur Stadtkaste 60 000 Mk. Die Na¬
turalbezüge sollen womögÄch ganz abgelöst werden , eine Vor¬
lage zu dieser Frage stehe bevor.

Beim EleItri ^ ltätSwerk sind als Ertrag aus dem
Betrieb 42 220 Mk. eingestellt , als Ablieferung an die Stadt -
kaffe 15 090 Mk. BerMfrmg und Tilgung de» Anlagekapitals
von 956627,70 Mk. erfordern 16770 Mk. Der Vorsitzende be¬
tont «, daß der Br « S1»rif in diesem Fahr noch revidiert werde ,
wobei eine NnMichheit in den Rabatten vermieden werden soll.
I « diesem Jahr werde eine Mrhretnnahme von 10000 Mk.
zu erreichen sein .

DaS Schlachthaus soll zur Stadtkaffe 18 860 Mk . lie¬
fern , für Beqsinsung und Tilgung des Anlagekapitals sind
28 190 Mk. eingesteÄt . Die Erhöhung der Gebühren soll der
Schlachthduskommisston zur Beratung überwiesen werden .

nung auf die Straße . Sie erlitt tötliche Verletzungen und
starb nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus Bethanien . In
einem hinterlafsenen Briefe bittet die Lebensmüde ihre Ver¬
wandten um Verzeihung mit der Angabe , sie habe sich zu ver¬
einsamt gefühlt .

Bodenbach a . d . Elbe , 16. Mai . Auf dem hiesigen Bdhnhofe
sind gestern auf der Reise von Berlin nach Wien eine Frau
Emilie Meier , die Gattin eines Bankbeamten und ihre 22jährige
Tochter aus Berlin tobsüchtig geworden . Sie mußten nach einer
aufsehenerregenden Szene unter Begleitung weitertransportiert
werden .

Smcbral.
15. Mai .

— Ein « große Winzerversammlung wird dm
Pfingst -DienStag hier abgebalten werden . Die Versammlung ,
die von 10 bis 2 Uhr dauern dürfte, wird ca - 600 Teilnehmer
im »Kaiserhof" beherbergen .

Nelbrrrg.
15 . Mai .

Der relegierte Storni Moriell aus Freiburg i . B . ,
welch« : de« akademischen & kat der ldriversität Freiburg Rechts¬
beugung vorwarf , wurde , wie aus Heidelberg gemeldet wird,
wegen Beleidigung zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Mu ; sei fteriaenr .

* Pfulendsrf , 14. Mai . Im nahen SchwäbliShausen verlor
«in 14 jähriger Knabe sein junges Leben dadurch, daß er beim
sog . Acker-Blocken unter die Ackerwalze kam , welche dem Unglück¬
lichen auf dem Halse steben blieb und er so ersticken mußte.

* Wetnhei « , 15 . Rai . DaS 3 jährige Böhnchen Georg
de» Arbeiters Fischer ist einem scheußlichen Verbrechen zum
Opfer schallen . Der kleine Fischer und her 6jSbrige Sohn der
StuhlmacherS Wunsch spielten vor dem letzten Hause der Bür -
kenauerstraße als ein 20jä

'
hxig«r Bursche daher kam und den

altere « Jungen aufforderti , ihm den Weg auf den Hirschkopf zu
zeigeu . Der Jung « lehnte ab, woraus er vondem Manne in
die Stadt geschickt wurde , um Wurst zu hol»« . Inzwischen ver¬
schwand Jener mit dem 3 jährigen Knaben . Wan schöpfte sofort
Verdacht und die Gendarmerie , sowie andere Leute wachten sich

* Karlsruhe , 16. Mai .

Wir haben recht behalten .
Im Stadtratsbericht lesen wir : Die Wahlzeiten für

die vorzunehmenden Erneuerungs - und Ergänzungswahlen
der Stadtverordneten werden festgesetzt. Hiernach haben
zu wählen : die
3. Klasse der Wahlberechtigten Mittwoch , den 27 . Mai ,

v» r. Von dem Täter fehlt bisher jede Spur .

ßeitts vom tafle .
Stuttgart , 15. Mai . Das hiesige Kriegsgericht verurteilte

die frühere « Sergeanten Grimlinger und Höschle wegen Miß¬
handlung von Untergebenen usw . , ersteren zu 3 Monaten Ge¬
fängnis , letzteren zu 6 Wochen Mittelarrest .

z. Pinache , 16 . Mai . Vergangenen Dienstag wollte der
hr« alte Schreinermeister August Mahler das Dach seiner

Halzhütte umdecken , dabei siel er aber so unglücklich vom Dach
berab, daß er am Kopf schwere Verletzungen erlitt und vier
flstppen brach , so daß er schwer verletzt darnieder liegt .

Aachen, 15 . Mai . Im Burtscheider Walde bei Aachen wurde
heute Mopgen die Leiche eines jungen Mädchens aufgefunden ,
die nach ärztlicher Feststellung etwa 10 bis 14 Tage im Walde
gelegen hat . Die Leiche war halb verscharrt und bereits von
Rapchzeug angesessen . Sie wurde durch ein mit L . gezeichnetes
Töstbentuch und durch Rabattmarken vyn Geschäften , in denen
'die Ermordete Einkäufe gemacht hat , akr die 15jährige Lina
Klingenberg rekognosziert . Man nimmt Lustmord an , weil die
Lage der Leich« rmd der Kleider darauf schließen läßt .

« erbin. 15. Mai . In Eaputh bei Potsdam erschoß sich heute
Morgen in einem Anfalse von Schwermut der Vorsteher der
Depositenkaste der Bank für Handel und Industrie , Bernhard
Schlöffer .

Berlin , 16. Rai . Der Erbauer der eingestürzten Görlitzer
Stadthalle , Sehr « », hat gestern Görkitz verlassen und ist nach
Berlin zurückgebÄhrt . In der gegen Dehring angestrengten
zivilrechtlichen Klage fand ein Lokal- Termin statt . Zur Be-

die 2 . Klasse der Wahlberechtigten Samstag , den 30 . Mai,
die 1 . Klasse der Wahlberechtigten Dienstag , den 2. Juni .
Die Wahlberechtigten der 3 . Klasse sind in i7 , die der 2 .
Klasse in 4 Wahlbezirkeeingeteilt . Die Wählerlisten dieser
beiden Klassen sind nach Straßen und Hausnummern ge¬
ordnet ausgestellt . Die Wahlberechtigten der 1 . Klasse sind
in der Wählerliste in alphabetischer Reihenfolge aufgeführt .
Die Zahl der Wahlberechtigten beträgt in der 3 . Klasse
13 998 gegen 11061 im Jahre 1905 , die Zahl der Wahl¬
berechtigten in der 2 . Klasse 2888 gegen 2458 und die
der Wahlberechtigten in der 1 . Klasse 1444 gegen 1229 .
Die Gesamtzahl der Wahlberechtigten beläuft sich auf
17 328 gegen 14 748 im Jahre 1905 .

Und was das Schönste ist : Diese 1444 Wähler der
1 . Klasse haben die gleichen Rechte , wie die 13 998 Wähler
der 3 . Klasse ; nämlich rund zehnmal soviel , wie ein Stadt¬
bürger , der in der 3 . Klasse wählt . 10 dieser Wähler
müssen beisammen sein, um bei der Wahl das Gegenge¬
wicht zu bilden gegenüber einem Erstklassigen . Wähler,
der 3 . Klasse, gebt darauf am 27 . Mai die richtige
Antwort .

legen , die Herr Redakteur Albert Herzog dieser Tage ins »
sicher Gerichtssitzung an meinem Buche „Aus einer $ *5
Botschaft . Zehn Jahre deutsch -amerikanischer Diplomat
übt hat . Herr Redakteur Herzog irrt , wenn er mein

8« :

Mostar ( Bosnien ) , 15 . Mai . Im Militärlager ist ein
Pulvermagazin in die Luft geflogen . Glücklicherweise wurde
niemand getötet . Unter der Bevölkerung entstand eine große

Budapest, 15. Mai . Hier herrscht seit gestern eine große
Hitze . Im Schatten verzeichnete das Thermometer 36 Grad .
In der südlichen Wallachei ist der Saatcnstand ernstlich bedroht.
Panik .

mich an der preußischen Regierung wegen meiner En
aus meinem Amte zu rächen. Mein Buch ist nicht eine i
schrift, sondern eine Anklageschrift und enthält ganz fei
Anklagen gegen ganz bestimmte Personen , so z . B . geg^
kaiserl . Ottomanischen Generalkonsul und Universitätsp
Hermann Schönfeld in Washington . Nicht unchristlicher
dürft war das Motiv , das mich bei Veröffentlichung
Buches leitete , sondern das Verlangen , in öffentlichem
den Personen , gegen welche ich die Anklagen auSgesproch «, ,
deren Ehrenhaftigkeit ich in Zweifel gezogen habe. <SeUga£ ji
zu geben , einen Verleumdungsprozeß gegen mich anzust « ^ , -
und in öffentlicher Gerichtsverhandlung vor aller Welt dieL ^ i
losigkeit meiner Anklagen zu beweisen . Vergebens habe ich KaTi
mif hti» Qirff ^ TfitTm foTmTtrhff 0 *T̂ o «** _ _ _

Heilig ist die Ehe . Die „Franks. Ztg . " bracht« kürzlich
im Inseratenteile folgende Heiratsannonce :

Uradeliger ,
höherer Offizier , elegante Erscheinung, 30 Jahre alt ,
evangelisch, wünscht zwecks Heirat die Bekanntschaft
einer gebildeten , vermögenden Dame mit 1 —2 Mil¬
lionen Vermögen (Witwe nicht ausgeschlossen) .
Näheres durch Elise Henninger , Hypotheken und
Immobilien , Wiesbaden , Biebricherstraße 16 Part.
An - und Verkauf von Gütern , Häusern, Villen und
Burgen . Hyvotheken -Kapital in jeder Höhe stets
vorrätig . Mitglied im Weltbundverein Nr . 789 .

Daß die zukünftige „ Braut " des „uradeligen , höheren Offi¬
ziers " mit der eleganten Erscheinung im Branchenregister der
geschäftskundigen Elise Henninger direkt unter den Häusern,
Gütern , Villen und Hypotheken genannt wird , zeigt von einer
„hohen" Auffassung, den die Ehe in jenen Kreisen findet. Die
Hauptsache ist , daß die 1 —2 Millionen „ Emmchen" da sind, da¬
mit man „standesgemäß " leben kann , denn seitdem bei unserm
„Uradel " der „Spinat " so sehr an Interesse gewonnen hat , hat
man für das , was sonst die Ehe bieten soll, nicht mehr viel
übrig .

Der Nagel in der Stirn . Zu welchen Mitteln Unier -
suchungsgefangene greifen , um sich Straffreiheit durch Anwen¬
dung des tz 51 zu sichern , kam in einer Verhandlung zur Sprache ,
die sich vor der 2 . Strafkammer de ? Landgerichts 1 in Berlin
abspielte . Es handelte sich um eine geringfügige Diebstahlssache ,
die einen 25jährigen Koch vor den Strafrichter führte . Dieser
hatte in dem Restanrant „ Justizpalast " einen Automaten er¬
brochen und seines Inhalts beraubt . Zu der Verhandlung war
auch Medizinalrat Dr . Hoffman 'n geladen worden , weil der Ver¬
teidiger auf verschiedene Eigentümlichkeiten in dem Verhalten d -S
Angeklagten aufmerksam machte, die ihm Zweifel über dessen
Zurechnungsfähigkeit nahe legten . Cr betonte unter anderm , daß
der Angeklagte an einer so hochgradigen Unempfindlichkeit der
Haut leide , daß er sich wiederholt Nadeln tief in das Fleisch
gestoßen habe. Medizinalrat Dr . Hoffmann vermochte daraus
einen Schluß auf Anwendbarkeit des 8 51 des Strafgesetzbuches
nicht zu ziehen. Derartige Prozeduren seien — so führte er
au§ — im Untersuchungsgefängnis ' gar nichts seltenes , es kämen
noch tollere Dinge vor . So habe ein gewiffer Kabell sich eines
Tages mit einem Stuhlbein ein Nagel in die Stirn getrieben
und daran ein Kleidungsstück aufgehängt . Und doch sei dieser
Mann nicht geisteskrank gewesen , sondern habe nur Geisteskrank¬
heit simuliert .

Da der Sachverständige den Angeklagten nur für einen
hysterischen , minderwertigen , aber nicht geisteskranken Menschen
erklärte und dessen Schuld nicht streitig war , lautete das Urteil
auf einen Monat Gefängnis .

aus die Zustellung der sehnlichst erhofften Klagen gewartetes » -
Tatsache, die keines weiteren Kommentars bedarf. Her,dakteur Herzog irrt ferner , wenn er behauptet , daß ich
entlassen worden sei . Vielmehr ist richtig , daß ich aus

'
ws » . ^

Stellung erst schied , als meine Mission ihr Ende erreicht
Herr Redakteur Herzog irrt schließlich, wenn er mir die 1
unterstellt , daß ich mein persönliches Mütchen an dem {«i
ehrenwerten türkischen Generalkonsul und Universitätsprofs
Hermann Schönfeld habe kühlen wollen . Indem ich dem 8b
skript meines Buches das Kapitel „Professor Schönfeld und L
Hau " hinzufügte , wollte ich allerdings Jemanden räch«
aber nicht mich , sondern jene unglückliche Frau , die dar
und die Schmach, die ein . durch :
beutung des Leichtsinns ihres bösen Einflüssen nur „ iw
zugänglichen Mannes über sie und die Ihren gebracht hatte, ,
zu überleben vermochte. Das Bewußtsein , diese Rache

'

und kalt ausgekostet zu haben , wird mir immer eine der
'

lichsten Erinnerungen meines Lebens sein .
Schnargcndorf -Berlin , den 14. Mai 1908.

Emil Witte ,
Verfasser von „Aus meiner Deutschen Botschaft

Was kostet der Herzogprozeh ?
Ein Freund unseres Blattes hat sich der Mühe unti

und die Kosten des Hau -Prozesses zweiter Auflage überra
Es sind 84 Zeugen und 12 Sachverständige anwesend ,
meisten Zeugen und Sachverständigen sind von außerhalb,
zu den Zeugengebühren noch die Kosten für UebernachtmW i
Beköstigung hinzuzurechnen sind. Nimmt man an, daß
Zeuge pro Tag 10 Mark Zeugengebühren ( es gibt aber !
die bedeutend mehr bekommen) und 15 Mark pro Tag für l
sion, so macht dieses 25 Mark pro Zeuge ; 84 Zeugen
2100 Mark pro Tag . Für 12 Sachverständige wird man 29 J
Zcugengebühren und 15 Mark für Pension rechnen
macht 35 mal 12 Sachverständige , pro Trrg 420 Mark . Wr >
Rechtsanwälte werden die Sache auch nicht so billig machen i
wird man hierfür 300 Mark pro Tag in Ansatz zu bringen I
sodaß sich der Prozeß ohne Gerichtskosten pro Tag auf 2829 !
stellen dürfte . Acht Tage würden also 82 560 Mark
Rechnet man noch eine viertägige Dauer hinzu , dann düMI
Staatskasse oder die Angeklagten das zweifelhafte Vey
haben, das nette Sümmchen von 33 840 Mark zu blechen .

3 . badisches Sänger - Bundesfest zu Karlsruhe .
Für die verschiedenen Arten von Arbeiten sind

sionen gebildet , um das 8 . badische Sängerbundesfest zu e«
in jeder Beziehung schönen zu gestalten . Die Straßen
Festgewand anlegen , besonders die Straßen , durch welche
Fcstzug sich bewegt . Das sind : Karl -Friedrichstraße, Koch
straße , Waldbornstraße , Schloßplatz , Waldstraße , Amalienst
Kaiserplatz , Kaiserstraßc , Marktplatz . Der Dekorationsau
erteilt Auskunft über Adressen und Preise zur Beschasstui» I
Guirlanden , Tannengrün , Blumen , Stoffe rc „ ebenso über >
geeignete Art der Dekorationen . Anfragen sind an den Ob
des Ausschusses , Herrn städt . Betriebsdirektor G i e h n t , !
endstratze 30 oder Gaswerk Kaiserallee 11 , Zimmer 22 , zu !

Der Dekorationsausschuß des 8 . bad. Sängerbundesfes

* Sängerbund Vorwärts . Wie aus dem Inserate
des gestrigen Blattes zu ersehen ist, unternimmt der Sänge

Zur Beendigung des Tapeziererstreiks .
Unsere Verhandlungen führten zu dem Abschlüsse eines

dreijährigen Tarifvertrages , welcher den Gehilfen eine
Lohnerhöhung von 5 Prozent bietet . In den meisten Be-
trieben ist gestern die Arbeit wieder ausgenommen worden.
Voraussichtlich wird dieses auch in den übrigen Geschäften
bald geschehen können . Tie Drtsvcrwaltuug .

Die Vernehmung des Dr . Tietz
zeitigt eine Reihe weiterer Vernehmungen , wobei es gestern
abeud zwischen dem Untersuchungsrichter Dr . Bischer und
Dr . Dietz zu Auseinandersetzungenkam . Geht es in diesem
Genre fort, wird der Prozeß vor Donnerstag nächster
Woche nicht zu Ende gehen .

Wir erhalten die folgende Zuschrift :
Karlsruhe ,

Sehr geehrte Redaktion !
Erlauben Sie mir , im Interesse der Wahrbeit , in den Spal¬

ten Ihres gesch. Blattes Verwahrung gegen die Kritik cinzu -

Vorwärts am morgigen Sonntag einen Frühausflug mit
durch den Durlacher Wald über die Hornklamm nach der
Iviese , woselbst bei Musik- und Gesangsvorträgen sowie
einlagen ein längerer Aufenthalt geplant ist. Da wäh re»
ganzen Tour nirgends eingekehrt wird , hat die Vereins« »

für Erfrischung auf der Essigwiese Sorge getragen . We »
zur Zeit herrschende launige Witterung keinen Strich dmG
Rechnung macht, dürfte die Beteiligung , ähnlich wie in frW
Jahren , eine außerordentlich große fern , zumal gerade M
die Natur in ihrer herrlichsten Entfaltung zeigt Zur Beter»

sind die Mitglieder nebst Familienangehörigen , sowie■ V
Parteigenossen freundlichst eingeladen . Der Abmarsch
vormittags präzis halb 7 Uhr vom Tivoli und die !
nach Karlsruhe zwischen 12 und 1 Uhr nachmittag- , «w

schluß der Frühtour findet nachmittags 4 Uhr ein Ta^
mit gemütlichem Beisammensein in das Stefanienbad nach
heim (bei jeder Witterung ) statt .

* Kinderhilfstag . Was der Kinderhilfstag W un '?rf
das brauchen wir heuer nicht mehr zu sagen, aber dara«

um Herz und Hand auch für den Erfolg des diesjährigen
Hilfstages zu öffne», hingewiesen , daß im vergangenen
über 600 hilfsbedürftige kleine Wesen der Wohltaten der

lingsfürsorge sich erfreut haben , daß nahezu 10 000 Ml. .
letzterer teils für einwandfreie Nahrung teils für Unter
an selbststillende>Frauen verausgabt wurden.

lieber 300 junge Sammlerinnen sollen sich wieder
schönen wohltätigen Aufgabe des Sammelns bereit erilarr

Hierzu schreibt man uns : .
Am nächsten Montag , am Sammeltag , werden M

jungen Sammlerinnen um 9 Uhr im Rat hauSI "

fammenfinden . Von da aus werden dieselben sich
Sammelguarticre zerstreuen, um hier, je zu zwei mn
büchse und Schleife in den badischen Farben , sowie oer » .
lichen Legitimationskarte ihre hoffentlich reiche Ernte s
der Kleinen zu beginnen .

Wir dürfen wohl auch dieses Mal die herzlich «^ ^
Karlsruhes Einwohner richten, in den jungen f amI!Ltttn
die Damen zu respektieren und diese es nicht enr^ i
lassen, selbst wenn üble Laune oder Unmut einmal
„ewige Betteln " Herz und Tasche zuschnüren sollte . V
ist letzteres wie immer bisher Ausnahme und leve
Abend des Sammeltages die jungen Mädchen mit reich» . ■

gl'
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Mnisterlum der öffentlichen Arbeiten in Berlin eingetroffen

« ertin , Iß . Mai . In der Renhenbergerstraße 138 sprang
gestern Nachmittag di« 51jährige frühere Erzieherin Frieda
Schilling aus dem Fenster ihrer im 3. Stock belegenen Woh-
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bernacht^ -
in an, dah ]
;ibt aber :
co Tag für I
1 Zeugen
rd man 20 !
rechnen
Marl . 5
illig machen !
u bringen l "

ag auf 28
50 Marl
dann dürste1

faste Vergn
zu blechen.

Karlsruhe .
n sind
desfest zu
Straffen Pi

,urch welche d«
chstrahe, Kaiiff '
, Amalierntrüfft -
zrationsauKchuh
Beschaffung «
ebenso über M
an den Obi
Siehne
ir 22, zu rM»
erbundesst ^

Seite 7 .
Samstag , den 16. Mai 1908.

Sette 7.
^ wieliger Arbeiterhand wie der Goldfuchs aus reicher Börse!Ar gleichem Dank entgegengenommen.^

Köge der lobenswerte Eifer reichen Erfolg erzielen I* LSelt-Kinematograph , Kaiferstratze 133. In dem Be-s,n dem Publikum nur die neuesten und interesiantesten Films^ ifj
'
ihren wird von Seiten der Firma Welt-KinematographSt Kosten noch 'Mühe gescheut, wenn er gilt , in den Besitz

**; interessanten Aufnahmen zu gelangen . Dar Programm vominll. 20. Mai enthält folgende Bilder : „Das Glück deseine herrliche dramatische Handlung . An Natur «
oimenhirten'

.
. . . „Nahmen enthält da? Programm : „In China, Leben auf demAufnahmen vom Schwingfest bei der Basler am 3. Mai*“!b» und „Die Seitenkanäle Venedig» ' . „Der Teufel amüsiert

**. . und „Puppenspiel" sind '
.herrliche Verwandlungsfilms undletzterer mit herrlichen Farbeneffekten auSgestattet.' ^

» Deutsche Fußballmeisterschaft. Kurz vor Schluff der Futz-sBfais°" steht der Karlsruher Sportgemeinde unerwartet einblanderer Genutz bevor. Die Zwischenrunde um die DeutscheKsüerschaft, die vor 14 Tagen in Pforzheim zwischen dem deut«Meister 1907, Freiburger F .-C. und den Stuttgartergi-er», süddeutscher Meister 1908, stattfand , findet infolge Pro -Utf am nächsten Sonntag nochmal, und zwar auf dem Sport -M der Karlsruher Fuhballvereins an der verlängerten Moltke-p-ff-. statt.
* Fußballsport. Am letzten Sonntag fand auf dem Sportk -'
dc- Beiertheimer Futzball-Vereins unter einigen HundertSchauern das Entscheidungsspiel um die Südkreismeisterschafl

^
Klasse B statt und konnte der B . F .-B . nach schönem Spielj 6 : 2 Tore gewinnen. DaS Vorspiel, welcher am 8. ds . Mts .Straffburg stattfand , konnte der B . F . V. mit 2 : 1 Toreall - gewinnen und hatte somit der B. F . V. durch dieseu, die SüdkretSmeisterschaft entgiltig errungen .* verhaftet wurden : 1 . ein 84 Jahre alter Zeichner «uSei,, weil er seiner LogiSgeberin 4 alte Bilder im Werte vonunterschlug und veräuherte ; 8. ein 25 Jahre alter Stell»aus Michelsdvrf, der vom Amtsgericht Stuttgart wegenI^ urfchlagung verfolgt wird ; 3. ein 18 Jahre alter Schlafferl ffi Tobel, weil er einer Ladung zur Erstehung einer vier»Ichhigen Gefängnisstrafe keine Folge leistete und 4. ein 51 Jahrelitt« lediger Kellner aus Züttltngen wegen Verbrechens gegenZiffer 3 des R .Str .G.B.

Wählerliste,, !
tton heute an liegen in den nachstehenden Lokalen die« erlisten für die einzelnen Stadtteile auf . Kein Wäh-fbersäume nachzusehen, ob er in der Wählerliste einge -ist. Wer nicht in der Wählerliste steht, darf nicht

Gasthaus zum „Rhetnkanal ".^kahlbezirk 1 : Stadtteil Mühlburg , nachstehende Straffennd : Albstrahe, Burgauweg , Eisenbahnstraffe, Fabrik -,Geibcl- , Gluck-, Glümer -, Gneisenau -, Traben -,Honsell -, Knielingerstraffe , Hornweg, Lameh-, Lerchen -Lindenplatz , Markt -, Mühl - , Neureutherftratze , Peter -ttzsulsplatz , Philippstratze, Am Rheinhafen , Rhein -, Sedan -,Stösser-, Uferstrahe , Uferweg, Watt - und Wrrftstraffe .ft
«oration „Palme ", Lessingstraße, (Leopold Schmidt ).Wahlbezirk 2 : ArbeitS-, Bachstraffe, Bannwald -Allee , Blü -, Srahmsstraffc, Buchenweg, Bunsen -, Dragoner -, DraiS -,hr-, Goethe-, Grinsbach -, Grünwinkler -, Gutenberg -,itfl», Herder- , Hübschstratze , Kaiser -Allee , Kehler- , Lager - ,>Naiaubahn- , Nelken-, Schotter -, Schubert -, Schuhmann -,rmL-, Uhland-, Richatd -Wagner - , Weinbrenner -, Weltzien-,lLmttstrahe, Wcstbahnhof- , Aork - und Ziegelstrahe.

itzchlbezirk 3 : Beethoven-, Feuerbach-, Fröbel - , Grashof .Mnzstratze , Hahdnplatz, Helmholz, und Hertzstrahe, Hilda -de, nördliche und südliche , Hoff- , Koch -, Körner -, undffc (ungerade Hausnummern 103 bis Schluffs , gerademein 114 bis Schluff) , Lessing-, Maximilian -, Mond-,, Scheffel-, Schiller -, Sofienstraffe (ungerade HauS-53 bis Schluff, gerade Hausnummern 66 bis Schluff) ,k und Weberstrahe.oer ^ ""
A

'
NgsM »^

nacki
"

er EisiiM^ tlbezirk 5 : Akademie -, Amalien -, Belfort -, Bismarck-,
. .

Fjchte- , Freydorf - und Hirfchftrahe (ungerade Sunt .} bis mit 45 , gerade Hausnummern 2 bis mit 34 ) , Jahn -straffe (ungerade Hausnummern 1 bis mit 49, gerademit 46), Kunstschulplatz, Leopold - , Linkenheimerstratze^ henhaus, Moltkestratze (einschliehlich der Bahnwarts -Ttationen 6, 7 und 16, Schirmer -, Seminar -, Stefanien -,Westend- und Wörthstraße .
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stauration „Prinz Heinrich ", Kurvenstraße ,^ bezirk 4 : Augustastratze, Beiertheimer Allee, Boekh -,. Bürklin- , Frieden -, Garten -, Gutsch» und Hirschstraffele Hausnummern 47 bis Schluff, gerade Hausnum -bis Schluff) , Jolly - und Karlstrahe (ungerade Haus -eM pjz Schluff, gerade Hausnummern 48 bis Schluff) ,Kurven- , Lenz-, Mathy -, Nokk-, Putlitz -, Redten-^ ^heinbahn- , Roon-, Schwind-, Sonntag -, Vorholz- undplatze.
»

Brauerei Heck (Möhrlein ) , Kaiserstraße 13.«zirk 6 : Blumen -, Bürger -, Erbprinzenstraße , Fried -^ Herren- und Kaiferstratze (ungerade HausnummernfAluh , gerade Hausnummern 76 bis Schluff), Kaiser -^Ategstratze (ungerade Hausnummern 11 bis mit 151,tzMsnummern 42 bis mit 118), Lamm - und Ritterstratze ,(von Nr . 14 bis Schluff), Sofienstraffe (ungerade1 bis mit 51, gerade Hausnummern 2 bis mitaffe , Zirkel (ungerade Hausnummern 28 bis Schluff,^nummern 26 bis Schluff).
ft

fttrl 7; Adler-, Brunnen -, Hebel- , Karl -Friedrich-,1 x Kri'egstratze (ungerade Hausnummern 1 bis mit 9,«^" uummern 8 bis mit 40) , Kronen - und Markgrafen -^ .̂ delssohnplatz , Schlotzbezirk , Schlotzplatz (Hausnum -^ wit 13) , Schwanen-, Kleine Spital -, Stein - undM ^atzc, Z^ kel (ungerade Hausnummern 1 bis mit 21 ,1 '^nummcrn 2 bis mit 24 ) .

Wahlbezirk 8: Durlacher -, Fasanen - und Kaiserstraffe(ungerade Hausnummern 1 bis mit 139, gerade Hausnummern2 bis mit 94) , Kapellen», Schul- und Zähring erstratze .
*

Restauration „ General Degenfeld "
» Degenfeldstraße .Wahlbezirke 9 und 16: Sämtliche Straffen in der OMadt ,östlich vom Durlachertor .

Restauration „Auerhahn ", Schützenstraße.Wahlbezirke 11, 12, 18 und 14 : Sämtliche Straßen in derSüdstadt (Dahnhofstadtteil ) .
*

Beiertheim , Wahlbezirk 1£>.„Weißer Bären " (Voraus ) für den Vorort Beiertheim .

Rintheim , Wahlbezirk 17.Restauration „Ariedrichskrone " für den Vorort Rintheim .

Rüppurr , Wahlbezirk 16.Restauration Bahnhofhotel für den Vorort Rüppurr.ft
Für solche Wähler , welche in einen anderen Bezirkverzogen nfid, und bei welchen man annehmen kann, daßsie in einer anderen Liste stehen, liegen Einzeichnungs¬listen auf . Dieselben werden von dazu bestimmten Per¬sonen kontrolliert und dann nachgesehen, ob überhaupt eineEintragung in die Wählerliste erfolgt ist.Vor allem bitten wir , den morgigen

Sonntag zum Nachsehenzu benutzen.

einer nicht deutschen Sprache zulässig ; in anderenöffentlichen Versammlungen ist einzelnen Rednern derGebrauch der nicht deutschen Sprachen gestattet . Weitere
'

Ausnahmen kann das Oberamt gestatten . — Von der Be¬fugnis der Ortspolizeibehörde , in die öffentlichen Ver-sammlungen einen oder zwei Beauftragte zu entsenden,soll nur dann Gebrauch gemacht ewrden , wenn dies ver¬möge besonderer Umstände zum Schutze der polizeilichwahrzunehmenden Interessen geboten ist . — Die Teil¬nahme an den Gewerkschaften und Vereinen steht auchPersonen unter 18 Jahren frei .

Letzte Pott.Die württembergische Vollzugsver¬fügung zum Reichsvereinsgefetz.ist vorgestern Abend im „Staatsanzeiger "
, auf den13. Mai zurückdatiert, erschienen. Sie hält sich im allge -meinen an die Grundsätze, die der Minister im Landtagzugestanden hat und über welche schon kurz berichtet ist.Nach 8 1 können auS der Teilnahme von Ausländernan Vereinen x . Beschränkungen des Verein - recht-nicht hergeleitet werden . Die Auflösung eines Vereinskann nur von der Kreisregierung verfügt werden , gegenderen Entscheidung Beschwerde an den Minister des In¬nern erfolgen kann. Die Gewerkschaften find, so¬weit sie sich innerhalb des Rahmens des 8 182 G . -O . hal¬ten, als politische Vereine nicht anzusehen . Die Satz¬ungen der Mitgliederverzeichnisse des Vorstandes sind derOrtspolizeibehörde einzureichen . Bestehende Vereinehaben erst brr der nächsten Statutenänderung oder Vor -standsänderung Satzungen und Verzeichnisse der Vor-stendsmitglieder «inzureichen . Die

Versammlungsanzeigensind der OrtSbehörde zu machen. Die die Anzeige ersetzendeöffentliche Bekanntmachung der Versammlungen muß indem amtlichen Organ des Oberamts oder eines Bezirkserscheinenden oder vom Bezirksrat bestimmten Zeitungerfolgen , kann aber auch durch öffentlichen An¬schlag oder durch Ausrufen bewirkt werden . Auf¬züge und öffentliche Versammlungen auf öfsesttlichenStraßen rc . bedürfen der Genehmigung des Oberamts ,in großen und mittleren Städten der der Ortsbehörde . —Oeffentliche Versammlungen unter freiem Himmel , dienicht auf öffentlichen Straßen und Plätzen tagen , bedürfender Genehmigung nicht, wenn sie ordnungsgemäß ange¬zeigt oder bekannt gemacht sind.So lange nicht eine andere Regelung erfolgt , ist in denVersammstm̂ en̂ e^ Gewerkschaften
^ ^ uc^ de^ Gebrau^

Herzog -Prozest .
Karlsruhe , 16. Mai . I « der heute fortgesetzten » er.Handlung beharrte Dr . Dietz auf feiner Erklärung , Ha« habeihm in Baden ein Geständn s gemacht. Er , Dr . Dietz, mußtealso die Berteidigung von dem Standpunkte «u» führe»». Hausei schuldig. Zn dieser Zeit war auch Dr . Dietz vo« der Sftnlddes Hau überzeugt ! An die Bernehmung de» Dr . Dieb schloßsich die Bernehmung des UnlerfuchungSrichter» Dr . Bischer

Eulenburg .Das Kammergericht hat nunmehr die Gründe bekanntgegeben, aus denen es zu einer Ablehnung des Antragesgelangt ist, den Fürsten Eulenburg gegen Stellung einerKaution von einer halben Million aus der Hakt zu ent-lassen. DaS Kammergericht ist in seiner Begründung nochweiter gegangen , als alle Vorinstanzen . ES nimmt sowohlFluchtverdacht als Kollisionsgefahr als vorliegend an.Zu der Haussuchung im Liebenbergrr Schloß wird dem„Lokal-Anzeiger „ weiter gemeldet , daß sie sich nicht nurauf das Arbeitszimmer und den Schreibtisch des FürstenEulenburg , sondern auch auf andere Räum « und die Woh¬nung einiger Angestellten des Fürsten erstreckte . ES sindhierbei , wie verlautet , eine Anzahl - Briefe gefunden wor¬den, die dem Ängeschuldigten durch den Untersuchungs¬richter in der Charitee vorgelegt wurden . bIn der Strafsache gegen den Fürsten Eulenburg ist derVorsitzende deS wissenschaftlich Humanitären Komitees , Dr .med. Magnus Hirschfeld-Charlottenburg als Zeuge undSachverständiger zum Untersuchungsrichter , Landgerichts¬rat Schmidt geladen worden .
An » Marokko .Paris , 16 . Mai . Bei Bu -Denib an der algerischenGrenze fand ein blutiger Kamps zwischen Truppen . deSGenerals Ligy und der Harka des Marabus MuleyHasan statt. Die Marokkaner griffen am 15 . Mainachmittags die Franzosen an . Der sich entspinnendeheftige Kampf dauerte bis zum Anbruch der Nacht undendete mit der

Zurückwerfung der Marokkaner durch Ar-tillerie und Spahis . Die Franzosen hatten 15 Tote und55 Verwundete .
200 Chinesen verhaftet .Petersburg , 16 . Mas . Während einer Theater -Vor¬stellung wurden im chinesischen Theater 200 Chinesen ver¬haftet .

Eine Bombe .London » 16 . Mai . In Kalkutta explodierte gesterneine Bombe , die auf den Straßenbahngleisen lag , als einWagen über sie fuhr. Vier Personen wurden verwundet ,darunter eine schwer . Die Bombe war kurz vorher aufdie Schienen gelegt worden und offenbar für einen mitEuropäern besetzten Wagen bestimmt .

Veremsanreiger .Verein Beiertheim . Montag den 18. Mai , abends 8 Uhr ,keit der Tagesordnung is
Der Vorstand.

Versammlung. Wegen Wichtigkeit der TagesordnnErscheinen aller Mitglieder notwendig . ist daS

Wasserstand des Rheins .Samstag , den 16. Mai , morgens 8 Uhr :Echusterinfel 3.89, gest. Sem , Kehl 3.75, gefU 4 cm,Maxau 5.66, gest. 5 cm, Mannheim 5.42, gest . 2 cm.

Spiegel & Wels

Serie I Grösse 1—4 440
Serie II Grösse 1—4 555
Serie III Grösse 1—4 7 60
Serie IV Grösse 1—4 980
Serie V Grösse 1—4 1 1™
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Einzelne
" '

-Hosen
so lange Vorrat 2224

Serie I Grosse 1—4 | 90
Serie II Grösse 1—4
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Maccohemden
1 mit farbiger Brust ist

da - angenehmste Tragen
im Sommer

I Rroncnstnnse 99
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Pferdefleisch
»« »fiehtt MW

PferdefchUlchterei
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— garantiert reim —

« r Pfd . SS 4
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. - . 80 . So J

| ah Station Karitruh « |
gegen Nachnahme

empfiehlt 22531

Bsrnh. KranzI
Wtrdwpfitz 37
Telephon 484 .

5Wll .Wcha «Ichn

Dir bestbekönimlichste
und weblscbmeckandste

ist unbestritten die

MarkeT urmberg
ÄT wird daher mit Vorliebe von Gesunden und

Kranken getrunken . 2281

Durlacher Malzfabrik in Durlaeh (Baden ).

Me ffeMW LkDlln
des Vereins Volksbildung

find unentgeltlich geöffnet in der

Schützenstr . 35 13 —2 und 6—10 Uhr , Sonntags 6—9 Uhr .
80 Zeitungen und 70 Zeitschriften liegen auf .

Zähringerstraße 101 10—10 Uhr Werktags , 10—12 und 6— 9

Uhr Sonntags . Aufliegend 50 Zeitungen und 70 Zeitschriften .

3 tüchtige Kleiderbüglerinnen
sucht zum sofortigen Eintritt in dauernde Stellung . 2266

Färberei und chemische Waschanstalt

Ludwig Wagner ,

Cvavatten
Fahr

[ Kronenstrasse 49

Sadenia. 1
Singrtretener Umstände ^

Mt die Probe
am Samstag aus.

Nächste Probe am ft *fifwasas .
scheinen unbedingt notwendig

Der Vorst «- »

Nr . A 3870 .

Sonntag morgen «, großer
Einlagen . — Mittag -

DaS Glück des Ziegenhirten ,

50

oder

% Provision
erhält jeder , der den Vertrieb
meiner Muminiumschtlder « .
-Waren übernimmt . Vertretung
wird auch als Nebenbeschäftigung
übertragen . Muminium -Waren
find spielend leicht verkäuflich .
Auskunft und Muster gratis . Es
versäume daher Niemand anzu -
stagen . Adresse:

8cWkkM M EM
2275 sWesterwald ) .

Kilhhrrilk
emailliert und labftert in großer
Auswahl , nur erstklassige Fabri¬
kate mit jeder Garantie zu be-

0,Ligen

Mnniiniibsillf bei Geschwister Knopf . Kaiserstraße 147.
" IIl Bvll slKUi Adolf Stauffert , Zigarrengeschaft , Kaiser -

stratze 113 . C . Hotter , Zigarrengeschaft , Karl Friedrichstraße 32.

Preisen em-
1884

sonders
pfehlen

M«dr tz SSbm
Dnrlachct -Allee 43 .

ürsaen
t» alle« Normen

1847 I
Kronenstrasse 49 .

Dmlch.
Zur statutenmäßigen

ordeittlich. Leneralyerrammlung
werden deren Mitglieder auf Montag , den LS . Mat d . I ..
abends 8 Uhr , in den Rathaussaal eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Wahl eines Vorstandsmitgliedes von den Arbeitnehmern .
2 . Ersatzwahl für auSgeschiedpne Generalversammlungs -

Mitglieder .
3. Geschäftsbericht und Abnahme der Rechnung 1907 .
4. Behandlung von Anträgen , welche bis zum 21 . d. Mts .

schriftlich und von 10 Generalversammlungs -Mitgliedern
überzeichnet an den Vorstand eingercicht werden .

5. Verschiedenes .
Durlach , 14. Mai 1808.

Der Vorstand .
Delisle . 2277

Bekanntmachung .
Die Wahl

Im » erlauf der nächsten

Apollo -Theater, Marienstr. 16.
Xtl 2042 . Direktion Braunschweiger . Tel . 2042 .

Spielplon »o« 14 —81. Rai . — Täglich absn » 8 Uhr .

Frühschoppen , event . mit Barietee -

zS Familien -Borstellnng , abends

mr Große Gala -Borftellung . " WU

6 YarttaS 6 , das weibliche Militär . La .Graziosa elastische
Evolution » , u . Lawinenstürze . Frieda Rüder , Bortrag «-Diva ,
vom Apollo -Theater ft, Nürnberg als Gast . — Max Lampe ,

genannt »Der g'schert» Max 'l "
, bayerischer Bauern -Komiker . —

Maudita , Trapezküustlerin . — Jeffy u . Leuo , Jongleur - Ber -

wandlungSakt . — 4 GitanoS , Damen - Gesangs - Ensemble . —

Abdal Hamid , Hofkünstler Sr . Majestät des Sultans von

Marrokko . — Nelly de Meglio , Throlienne . — Mr . Gustous ,

amerikanischer Spaßmacher . 2279

Welt -

Karlsruhe
Kaiserstr . 133 .

zwischen Marktplatz u . Kreuzstr .
Programm vom 14 . bis inkl .

20 . Mai 1008 .
Herrlicher dramatischer Film .

In China . DaS Leben auf dem Wasser . Naturaufnahme .

Der Tempel des Brahma a . d . Op . „ Die Perlenfischer "

von Btzet . Original -Gesang von Caruso und Ancona .

Der Tenfel amüsiert sich. Großartiger Verwandlungsstlm .

A . d . Op . „ Tausend und eine stacht " : Tanzduett aus
dem 1 . Akt . Wally Wini Grobitz . Eddin Adolf Kühns .

Aufnahmen vom Schwingfest beider Basler am 3 . Mai
1008 . Eigene Aufnahme . Eigene Fertigstellung .

Eine billige Reise . Sehr belustigend .

Die Seitenkanäle Venedigs . Herrliche Naturaufnahme .

Puppenspicl . Herrlicher Verwandlungsfilm mit prächtigen
Farbeneffekten auSgestattet ,

der Stadt¬
verordneten betr.

Wochen find die regelmäßigen

Erneuerungswahlen des Bürgerausschusses (§§ 18 und 89 der

Städte -Oronung ), zunächst di« Neuwahlen der Stadtverordneten

vorzunehmen .
Die zum Zwecke letzterer Wahlen aufgestellten Wählerlisten

wa -den von
Freitag , de« 13 . Mai ds . J4 . a«

während 8 Tagen « nd zwar an de » Werktage « von

von vormittag - 8 Uhr « nnuterbrochen bis nachmittags

7 Uhr und am Sonntag , de « 17 . Mai , vormittag » von

8 bis 1L Uhr , tm Rathaus , 2 . Stock , Zimmer Nr . 60

— Eingang Ecke Marktplatz und Zähringerstraße — zur Einsicht

der Beteiligten öffentlich aufgelegt .
Etwaige Einsprache « find innerhalb dieser Frist bei

Ansschlnßvermeiden hier vorznbringe « .

Berechtigt zur Wahl der Stadtverordneten ist jeder Stadt¬

bürger , dessen Bürgerrecht nicht ruht (8 34 der St .-O .)

Stadtbürger sind nach 8 7 a bet Städte -Ordnung alle im

Vollbesitze der Rechtsfähigkeit und der bürgerlichen Ehrenrechte

befindlichen männlichen , nicht im aktiven Militärdienst stehenden

Angehörigen der Deutschen Reich«, welch« fett zwei Iah

a) Einwohner des Stadtbezirks find ,
b ) das 24 . Lebensjahr zurückgelegt und «in « selbständige

Lebensstellung haben ,
o) keine Armenunterstützung au « öffentlichen Mitteln em¬

pfangen haben ,
d) in einer badischen Gemeinde Gemeindeumlagen zu zahlen

haben ,
e) die ihnen obliegenden Abgaben an die Gemeind « ent¬

richtet haben .
Als selbständig im Sinne dieses Gesetzes werden diejenigen

Personen betrachtet , welche entweder einen eigenen Hausstand

haben oder ein Gewerbe auf eigene Rechnung betreiben oder an

direkten ordentlichen jährlichen Staatssteuern mindestens 20 Mk.

bezahlen .
Das Bürgerrecht ruht (8 7 <i der Städte -Ordnung ) :

1 . bei den Entmündigten , Mundtoten und Berbeistandeten ,
2. infolge der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte

während der Dauer dieses Verlustes ,
3. nach eröffnetem Gantverfahren während der Dauer des¬

selben und solang « die Gläubiger nicht befriedigt find ,
4. infolge des Eintritts in den aktiven Militärdienst auf die

Dauer dieses Verhältnisses .
Zur I . Klaffe der Wahlberechtigten gehören diejenigen , welche

nach dem Umlageforderungszettel für 1907 an Gemeindeumlagen

(einschließlich der Umlage aus Kapitalrentensteuerkapitalien ) im

ganzen 198 Mk . 50 Pf . oder mehr zu zahlen hatten ; zur II . Klaffe

diejenigen , welche weniger als 198 Mk. 50 Pf . , aber mehr als

43 Mk. 20 Pf . und zur lll . Klasse diejenigen , welche 43 Mk. 20 Pf .

oder weniger zu zahlen hatten .
Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht , daß nnr

die in den Wählerlisten Eingetragene » sich an der Wahl

beteiligen können . Da trotz aller bei Aufstellung der

Wählerlisten angewendeten Sorgfalt einzelne Versehe »

und Auslassungen kaum vermiede » werden konnten , werden

die Wahlberechtigten dringend ersucht , von dem Rechte

der Einsicht der Listen zahlreich Gebrauch zu machen « nd

die Beseitigung wahrgcnommener Jrrtümer zu veranlaffen .

Die Wahlberechtigten der 111 . Klasse sind in 17

Wahlbezirke , die der II . Klasse in 4 Wahlbezirke ein¬

geteilt . Die Wählerlisten dieser beiden Klassen sind nach

Straßen - « nd Hausnummern geordnet , ausgestellt und dabei

die bis zum 30 . Avril d . Js . beim polizeilichen Melde -

bnrea « gemeldeten Wohnungsveränderungen berücksichtigt .

Die Wahlberechtigten der I . Klaffe sind in der Wählerliste

in alphabetischer Reihenfolge aufgeführt .
Karlsruhe , den 12 . Mai 1908.

Der Stadtrat .
Föhrenbach . _ Neudeck .

freümrg L
Kaiserstrasse

Proyran
vom 14 . bis inkl . SO.
Der letzte Tran « der fiel

Hanne . Herrliche dranra
Handlung ._

Die Schweiz Schnee ,
spart in Eular », Billart ,
larina , St . Moritz , Renne»!
St . Moritz ._

Au» der Oper :
prinzesstn " .

„ Die Doh
Ringelt ,

Jiu -Jitsu . Japanischer
kampf . Großartige Spowv
aufnahme .

Ein fideles Gymnasium . Sehr
humoristisch .

Aus der Oper : „ Die
reu r prinzesston " . Reit -D« L ..

Die Fischerei an der 1
Küste . Herrliche Rad
nähme . _

Im Banne der Luuur ».
humoristisch .

Der Zauberspiegel . Derw «
lungsfilm . Ausgestattet
herrlichen Farbeneffekt«».

Minikd-Mrji
ßW gesucht

Ein kräftiger Bursche kan
sofortiger Vergütung in P “ *

treten .

Joh , Broti
Mazrllbasrr rnrt g »f

Schüßenstraße

Statut
Baut , 1 Jahr alt , als
wachsam , oder als Zughn^ k

angelernt , billig zu verum
Aue , Kaiserstr̂

Karlsruher
AthlktkugkstWust

Morgen Sonntag , 17 . Mai ,

KmilieiiauLflug
nachHohenwettersbach , Grün¬
wettersbach , Ettlingen und
zurück. Abmarsch Punkt */22 Uhr
vom Tivoli . 2274

Zu recht zahlreicher Beteiligung
ladet eiu

Der Vorstand .

gu verkaufen
ein guterhaltenes Fahrrad kür
35 Mk , und zwei Rasierstühle
samt Wandkonsole mit Mar¬
morplatte für 25 Mk.
Karl Wilhelmstr . 38 , H . IV.

Msgurle«
---- bezw . fcothalle . -- ---

Sonntag den 17 . Mai ,
nachmittags 4 Uhr ,

UftUtSrfeonzevt ,
gegeben von der Kapelle des

3 . Bad . Feld - Art .-Rgt . Nr .SO

Leitung : Stabstromp . O.Schotte .
Eintritt : Abonnenten 20 Pfg ,

Richtabonnent . 50 Pfg .
Soldaten und Kinder

je die Hälfte .
Programm 10 Pfg .

Die Mustk-Abonnementskarten
haben Gültigkeit .

Die Eintrittskarten berechtigen
nur zum einmaligen Eintritt .

Malta-
Kartoffeln

8 Pfd . 25 Pls -

Abgelagerten

Mim«
I das V» Liter 17 ?

5pargd»i
per Pfd . 32

Phil . Luger U
Durlaclu

k

Ve

EsLHerderstr . 18 , Part ., ist ein
schönes Zimmer preiswert

zu vermieten .

Hosentri
Kronenstrass ®j
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Sette 9. Samstag , den 16 . Mai 1908 . Sette t .

Aür Aervöfe und Aerzleidende
gibt eS kein bekömmlicheres tägliches Getränk als Kathreiners Malz¬kaffee. Er bietet vollen Kaffeegenutz , ohne jedoch aufzuregen oder
sonstwie nachteilig zu wirken , denn er enthält kein« schädlichen Stoffe .Kathreiners Mal-kaffee ist ein selbständiges Genußmittel undliefert ohne jeden weiters« Zusatz das vorzüglichste Kaffeegetränk.In 18 Jahren bewährt und täglich von Millionen getrunken.Allein echt in den bekannten, durch Siegelmarke verschloffenen Paketenmst dem Bildnis des Pfarrers Kneipp und der Firma KathreinersMalzkaffee -Fabriken . 1626

« »

Strass

Regenschirm und andere anerkanntwertvolle Gegenstände bei Benützung von

noimK Mt, - — «

Flammen selfenpalver
als die besten für Wäsche u . Haus
millionenfach erprobt .

Uhren und
Qoldwaren
tiwrg Stotz
im Trauring«*

Freiburg L Cr.
aa Xarttasfer .

Fahrräder
fit SS an, mit 1 Iah » Garantie ,MT in reicher Auswahl . "i

raturen durch tüchtig « Fachleui« prompt und billig,decke « von 8.SO an, Luftschläuchevon 8.00 an. SonstigParteigenossen 8 )80

bi« pK feinsten A»«-

billig.
tilel empfiehlt den Parteigenossen

istr. 4 Louis Gspandl, Llndenslr. 4
Eingang Predigerstraße (Laden) .

i» » weiese Kernseife . Pfd . 29 4
Lparkernseife . \ Mb . 27 4
gelbe Kernseife . b . 26 4
weiße Schmierseife . . . . Pfd . 20 4

Ra gelbe Schmierseife . Pfd . 18 4
ilmiaK 'Terpenttn-Seifenpulver Pfd . 22 ^Kerzen und Toiletteseifen billigst— Rabattmarken - en detail

ist Wem , Seifensieder
ratze 51 , Laden Mendclsfohnplatz 2 , beimGrünen Hof und in Mühlbburg .

»etenenöad
Besitzer : David

•Jinstalt lür Wannenbäder
Durfach

Geöffnet :
^ f Dorm , von 9 bisSamstag j n «chnl. v . 2 bis

Sonntag Dorm , von 7 bis

1874

12 Uhr.
9 Uhr.

12 Uhr.

Prima

Kotwein
garantiert ^ naturrein , per Liter von

an

empfiehlt dm

Spanische Welnhandlung
Plagin Maynfr & Co.

Schillerstr . 28
Lessingstr . 29
Rheinstr . 45

Dorlacherstr . 38
Rfippurrerstr . 14
Durlaeli : Hauptstr . 82

Bruchsal , Pforzheim und Baden .

r Sttortn billig X
werden die noch einzel vorhandenen

Herren -KIe ide rstof f-Reste
abgegeben . Um vollständig damit zu räumen , werdenauf die schon ohnehin billig gestellten Preise noch

10 °
/o gewährt.1942

Kaiserstr . 93n * Karlsruhe Kaiserstr . 93n.

Dfirkopp - Räder
•ind von

tbsobter HattbarkeB
lOPP & CO . A .-G. BIELEFELD ,Vertreter : üaH Stcinbaeh .Erbprinzen Strasse SO.

8. ßosenbusch

Qrflssfi Auswahl . Billigste Preise.

« HXarkgrasenstr. SO, H. 3., I tzVtteltzienstr. 4, Ecke Sofien«möbl. Zimmer sofort od . straße, ist ein möbl Zimmerspäter z« vermiet««._ 81981 nt . sep. Eingang zu betm . 2110

Vogen Ladennmban
gebe ich sämtliche neuesten

zu staunend billigen Preßen ab und
| gewähre trotzdem noch

Qf * Doppelte
Rabattmarken .

beonli. Gratz narimitt.n
eedSLr»ttSLL-s :cd§LSlcLSLr»»
| Durlaob .
« Gosthettr z. Vlttine
6 Telefon »4. Telefon »4 .
Jj Empfehle fortwährend

ff. Schinkenwurst,
O „ Lyonerwurst ,A „ Preßkopf ,

n Frankfurter Leberwurst ,
„ Frankfurter Griebenwurst,

fl „ Schinkenroulad«,O Schinken roh und gekocht ,
y , Spezialität:

Blnmenwürsto ,
5 ? Bockwürste,
O Fleischwürste,A Bratwürste . 1808 AA Triedrieh Mannherz K
yl Metzger und Gastwirt.

1811

VfL (b^biNdfNVAgkNV»rd»cP»fichf»lbsttättauf« und niederbewegrnd, erhalten Äe eleaan
jnm Fabrikpreise mit 10 Prozent Rabatt diivon der UinderwaaenfabrikJulius llretbar in Srimma 678 .

irekt

Zecker Lrt n. Grösse

♦
Klnderkleidchen

♦
KlnderschOrzen♦
DamenschQrzen

Enorme Answahl— Billige Preise —

Karl Andris
Freiburg ,31 Bisenbahnstr .31

gegenüber dem Gaswerk
Mltgl . d . Rab .- Sp- Yer.

Ungeziefer .
Desinfektionspräparate en

;ros u. en detail geben wir anedermann zur Selbstvertilgnngab und zwar
gegenRatten „ Rattolin " Dose 1 M

Mäuse „Mäusolin" , 1 .Schwaben » Schwabolin" D . 80 ^Russen » Russolin " Dose 80 »Wanzen» Wanzolin" Fl . 150gr80Motten . Mottolin " Fl . 180 gr 80
Erffe badilche Verliehe -
riinp gegen Ungeziefer.Lktgens & Springer ,Inh . : Anton Springer , Mark«
grafenstr. 82, Telephon 2840.
ttudwig -Wilhelmftr . 5, 4.,A / freundl. möbl. Zimmer mit2 Betten sof. zu verm. 2222

Fahrräder!
■R bppttloekM -
tif*r iad 6nr «rtit
von Mk. 03 .— aa
L&ufdeoken

v. M. * .85 aa
» . Garantie

v. M. 4 .15 aa
Lnftsohlfiuche

v. U. S.*5 aa
m . Garantie

v . M. 3,10 aa
Nihmischtisi

WisokiRiseMMa
Subehörfeile, Reparatur

enorm billig. 1489
Kstdofo frailt, Veitnter lesscM

Fstirradtiros Wiehre
Freikarg L B ,

Sebwarxwaldate. 9 Teleph . GQ|

loh. Unterwagner,prakt . Bandagist ,
Kaiser - Passage 32—24.
Bandagen , Leibbinden,Gnmmistrümpfe, orthopä¬

dische Korsetts , Plattfußei ».
lagen . 81la Empfehlungen von Aerztenund Patienten über anSgeführte4117 Arbeiten.

Irrigatoren , Peffarien ,Spritzen aller Art.Gummiwaren , hygienischeBedarfsart . » Dameubinde »,Verbandstoffe.Für Damen weibl. Bedienung.Anprobe^ immmer separat .
e trinken Sie nnr JCeim

’

s flüssigen Kaffee ! ! !beste und billigste Kaffee der Welt !" ■* Ohne lecke Arbeit stets trinkfertig , .fort »wir Xni -erdtnng nnr k '
behendes Wasser .

UeberaH Alleinige Fabrikanten : 4890 anSüddeutscheHghrmiflelwefhe, Freiburg i. Br. j

i I

i

$

11

51
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der aus der 2255

Konkurs - Masse
Emannel , Kaiserstrasse 82,

herrührenden Waren nebst Ergänzung .

Der

Ausverkauf dauertnur noch kurze Zeit
Das grosse Lager besteht noch aus mehreren tausend Piecen von Herren -

und Knaben -Anzügen , Paletots , Joppen , Hosen , Fantasie -Westen , Auto -Mänteln etc .

in nur modernen Sachen in _

"
_ Qualitäten.

Die gänzliehe Räumung hat in wenigen Wochen zu

erfolgen , weshalb die Ausyerkaufspreise dementsprechend
wiederholt bedeutend herabgesetzt wurden .

Das Geschäft ist ununterbrochen Werktags von vormittags 8 Uhr bis abends

8 Uhr, Sonntags von 11 bis 1 Uhr geöffnet.

Karlsruhe Kaiserstrasse 82 Karlsruhe

3C :
3E Ü

Bedeutende Preisermässigung.

201 Rabatt
• dar «ut ^ mheute Rabattmarken

wegen vorgerückter Saison
auf dk nach in grosser Auswahl vorhandenen

Saccos , schw. Frauen -Paletots , Havelocks,
Regenmäntel , Kimono -Paletots , Kostüme

und Kostümrücke ,
wollene und seidene Blusen .

Murg . Dung
Kaiserair . 86 zwischen Lamm - u . Rrtterstr .

Spezialgeschäft für Damen- u. Kinderkonfektion .
IksBed 4ea Rabatt - Spsr -Vereiii ,

Ii . Bader , Mostkonferven -
Fabrik, Ulm a . D.

_ftndbJHigsJerl
WZuggLwAist der aus "

^Konseruen ^

sEÜletv IWO-
Patentamt!, geschützt ! 1370

Nur MT Bader *«
Mostkonsemn

ergeben ein Getränk, das von
echtem Obstmost mcht zu unter¬
scheiden ist ; eS ist deshalb der
b-^ bWgsteApfelmost !

Nicht zu verwechseln mit Sub¬
stanzen , Mostersatzstoffen u . dergl.

Es stellt sich
das Liter auf ca . 6 Pfg.
. Extra ' - 50 100 150 Ltr .
Qualität 3.50 5.20 M1 .90

Niederlagen:
Karlsruhe , Otto Leibhammer,

Kaufm., Mühlburg ,
Wilh . Bayer , Küfer, Lesstng -

straße 49,
Joh . Maier , Langestr. 150,

Rüppurr ,
Frz . Fitterer , Rankestr. 26.

Allmannsweier , Karl Dürr ,
Poliz .- Diener .

An a . Rh ., Otto Ball .
Auerbach , K. F . Müller , Spez.
Bahnbrücken , Hch . Schmidt.
Berghausen , Stephan Mai .
Blankenloch , L. R . Seitz.
Bühlerthal , Jos . Braun , Säger .
Dnrlach , Konsum-Verein.

I . Link, Schloffermeister.
Anton Straub , Kfm .

Ellmendingen , Friedr . Frieß ,
Forchheim , Frz . Xav . Heil.

Joh . Winter, Kfm .
Freistett , Gg . Hügel ll . . Zig.
GrStzinge «, Ludwig Krumm,

Kol.-Waren.
GrünwetterSvach , Christ. Bell,

Hdlg.
Hagsfeld , Friedr . Raupp, Kfm.
Hochstetten , S . Wagner.
Jöhlinge «, Karl Schnorr,Bäcker.
Knielingen , Karl Klotter . Kfm .
Neuburgweier , Jof . Schwarz.
Nöttingen , Joh . Schneider, Kfm .
OoS , Emil Pflug , Lebensmittel

Schuhwaren.
Pforzheim , Karl Friedr . Bauer ,

Tutingerftr . 13 .
Louis Hauer, Kaufm., Karl »

Friedrichftr. 90.
Karl Lupus, Metzgerstr. 13 a.

Rintheim , Luise Walther , Hdlg.
Rothenfels , Otto Braun , Kfm .
Rnßheim , Friedr . Zimmermann,
Stupfcrich , Jos . Pfisterer , Hdlg.
Tentschncureuth , Jak . Stiefel ,

Kolon.-Waren.
Weingarten , Aug . NicolauS,

Küfer. I . Schmitt.
Welfchnenrenth , I . W. Weiß,

Handlg.
Wöfstngen , Wilh. MeeS , Manu-

fakturw. W . Wagner.

Ruoksäoke
für Kinder von W ^ an

■m 40
für Erwachsen « v. M -BL an

in großer Auswahl

Koflerhans
Kronenstrasse 51

nächst der Kriegstraße am
Mendelsohaplatz.

Mstglled des Rabatt -Spar -
BereinS. 1973

Achtung !
Da die Stadt . Brockensamm¬

lung ihre geschenkten Brocken
wieder an arme u. reiche Leute
verkauft, so bitte ich , wer Brocken
hat, seine Adresse an mich zu
senden , zahle die höchsten Preise
und hole alles selbst ab . 2044

Varl Kreil *en „
Morgenstr . SS .

Abschlag !

Kfatjes-
Heringci

Stück 1 2 4

. Ferner

Neue Winter-
Maltakartoffelel

» Pfd. 25

Neue Sommer-1
Maltakartoffalnl
(feinste gelbfleischig,

Ware)

» Pfd.
! 2206 empfehlen

Pfannkuch&Go.
m. b. H.

— Telefon 460 Ol
in den bekannten

kaufsstrllen . *t

Berufs - Kleidi
für2148

Metzger , Bäck«
ift «Konditor , Köc

Friseure , Kellner/
etc . etc .

Blusen , Arbei
hemden , Schürzar
in reichster fluswil
empfiehlt bllllgat in iff i

guten Pualtfäfw
August Schult

Leinen- u. Wäsche -Spezlali
Herrenstr . 24»

znm Ansener », in versch.
Sorten , durchaus trocken,
Mk. 1.50 , bei 5 Ztr. Mk-
frei ins Haus .

Bündelholz für
käufer fortwährend zu

Friedrich
Karl -Wilhelmstraste ^

Wsr
rauf sieht , ein zartes
Gesicht , rosiges, jugen
Aussehen , weiße ,
Haut und schönen Teintze
halten, der wasche stch
der echten

v . Bergmann ^ Eo .,k
k St . 50 Pf. bei :
Kronen- Apotb .. ZähringA ^
Adler-Apotheke.
Internat . Apotheke,
Wilhelm- Apotheke, Lew»
Carl Roth, Hofdrog .. S«
H . Vieler, Kaiserstr . 225.
I . Dehn, Rachf-, Zayr ,
Alb . Salzer , Drogene,!
W . L. Schwab, Hofl , ^
Drogerie Walz, Kurv
Otto Fischer, Drogen- -
I . Lösch . Drogerie, H«
Emil Dennig, KarsE ?
Otto Mayer , Wilhelm"
i . Mühlburg r Str -m

Mi X M erb $ mit Speck - Suppe
in Würfeln zu 10 Pfg . für 2 Teller . Die vorzüglichste ihrer Art . von hervorragendem Wohlgeschmack .

leite
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eite 11. samstag , den 16 . Mai 1908. Seite 11.
Dtt MktkllarbeckmelbM

afenstratze LS . Karlsruhe . — Telephon 2098 .
•lach ’ Samstag den 16 . Mai , abends 8l/2 Uhr, im
Brette » , Samstag den 16. Mai, abend- 8V2 Uhr

ft £ ttlinge « , abends 81/, Uhr, im Löwen , Karl «
PgRpgtaa den 18. Mai . abends 6 Uhr, im Kühle « KrugKl ^ Restauration Möhrlein, Dienstag den 19. Mai,g Uhr, in der Westendhalle » Mühlburg » and im

Heinrich » Kurvenstr. 19 : Hitglieaerversamm
». Tagesordnung in allen Versammlungen
Aber die vierteljährliche Delegiertenversammlnug

Hersammlnngen hoch«« nur Mitglieder Zutritt .
_ Die Ortsverwalt » « «.

gg^” Z«alir .
Me d« flrbeitergerangrrrc*, Arbeitersängerbnnd Lahr veranstaltet in Offe »b«rg

nstag den 17 . Mai » nachmittags 3 Uhr beginnend, «in

Kesangskonzert
im Dreikönigssaal Offenburg ,«jr die Einwohnerschaft Offenburg- und der UmgebungM einladen . Das Programm enthält auch eine

Theatralische AuMhrung. :
Eintritt SV Pfg .

!- von 8 Ubr ab 2259
wgfT Tanzkränzchen .

Das Festkomitee .

»tag üfln 17 . Ksl. nachmittags 4 Uhr
[wfsühetiruttde §
die deutsche Meisterschaft.

»iburger F . - C ., Deutscher Meister
gegen

Itifügartee * Kickers , Südd . Meister
Sportplatz Earlsrahe Fassbarerem ,

verlängerte Moltkestrasse .
Schiedsrichter : Jul . Scharfe , Leipzig.

der Plätze an der Kasse : Tribüne Mk. 1 .80,
platz Mk. 1 .20,1 . Platz Mk . 1 .— , II. Platz 50 Pfg.

I Torrerkauf bei Zigarrengeschäften E . Meyle,
itplatz und Mühlburger Tor, K. Mühlich,
erstr. 183 , Ed . Müller , Hoflief . , Waldstr. 49 :

hüne Mk. 1 .20, Sitzplatz Mk . 1 . — , I. Platz
f Pfg, , II. Platz 40 Pfg . Militär, sowie Schüler
»r 16 Jahren an der Kasse die Hälfte auf I . u . II. PI.

WirtsWs-Eröffms.
Gintm verehr!. Publikum, sowie meinen freunden‘
Bekannten mache ich hiermit die Höst . Mitteilung .! ich am 9263

kwstag de« IS . d. M .» nachmittags 4 Uhr

islaur. Oufenbero ►
27 Nelkenstratze 27

^ Konzert eröffnen werde.wird mein eifriges Bestreben sein , meine wetten^ durch Verabreichung eines vorzüglichen Stoffes
Moninger Bier , hell und dunkel

teine Weine und gute Küche jederzttt zuftteden[ P stellen.
Hochachtungsvoll

Jakob Bippes.

teschästs -Kmpfehlung.
^ Ehrlichen Publikum"

empfehle ich mein« vollständig^ dern eingerichtete

IMS Reparatur •Jlmtalt
22 Schützenstrake 22 'HW*tbe bestrebt sein , meine werten Kunden reell undSutes Leder und gute Arbeit zu bedienen.

Achtungsvoll 2218
Christian jtometseh.

ianration Stakete,Durlaoheratrasse 33.
*8 de» 16 . und Sonntag de« IV. Mai

ft» PrriohrgrU,
Ifeeunbe und Gönner freundlichst einlade .

lisrl Binkele, Wirt.
Trnnai ' f i n miiwuiiHMbin

Zephir
Organdy
Batist iUoIlmou $ $ eline

Leine
Satin
Kation

LkWm WM
169 Kaisersfrasse Hoflieferanten.

2288

■Reichhalt . Moden album tu Schnitt «
rausterbuch m - 400 Mod . nur 50 Pfg .

^ Dm 2252

1 Total - Ansverkauf 1
| wegen vollstlind . Geschäftsaufgabe j
Ä IC bietet seltene Gelegenheit zu staunend billigen >
J Preisen den Bedarf zu deoken. j

j Adolf Willstiitter , %
J Mannfakturwaren- und Aussteuergeschäft ^'

Kaiserstrasse 56 . 1
V PS . Ein Teil der Ladeneinrichtung ist billig I
7 zu verkaufen . \J c

Marke

Hervorragend durch ,
Wohlgeschmack . '
Nährkraftund
Bekömmlichkeit.
Überall erhältlich !

IMIIWIII

* k * * kx * x * * * * * * * * * * *ü n
Amalimbad Durlach. *

«a Patteigenoffen , Freunden und berehrliiben Vereinen M^ bring« ich bei Ausflügen, sowie zur Abhaltung von Fest « S
lichkeiten meine schöne große

m. 6t :* * * Gartenwirtschaft
g sowie meinen schönen Tanz und Spetsefaal in empfehlendeX Erinnerung . 2278
H Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein.« Max HochschUd . «
« ttttttMttttttt X XXXXXXNX »

Dieser Tage neu eingetroffen grösserer Posten besserer

Herren-Kleidersfoffe
in nur ausgesucht prima Qualitäten . Per Meter M. 3,80 —7 .50 .Um damit in Bälde zu räumen , erhält jeder Käufer

BOT lO °
|0 Rabatt -W>r Master werden keine verabreicht . -MW

— - Die Verkaufsräume sämtlicher Resten befinden sich nurkt ! ahftMMl»rt ri»n ilftllKfmiitirt 1 1 Kart » 1*« 1». , KalMrctrass» 93, 1 Tr. hoch.

ML

PROGRAMM
Samstag bis Dienstag .

Zar und Zimmerman « von Lortzing.
Gewandtes Stubenmädchen , belustigend.
Neapel - Umgebung , interessante Naturaufnahme .
Die starke Tenorstimme » Komisch.
Willis Zauberstab » Amüsant .
Bretontscher Schwur » Drama aus dem 6. Jahrhundert . >Die Tulpe «, Prächtig koloriert. 2280

Mittwoch neues Programm .

Freibarg
Saal -Theater

- 9

G. m. b . H.

Storchensaal, Schiffstrasse 9.
IS * 400 elegante Sitzplätze . «Ws

Erstklassiger Kinematograph .
Programm vom 16. bis inkl . 22 . Mai 1908:
1 . Meine Hose ist geplatzt .Sehr fidel.
2 .*Dle Tomaten Tom Stock bis

anf den Tisch. Naturauf¬
nahme.

8 . Der Dorfengel . Ergreifend .4 .' Duett aus „Fledermaus “
BrBderleln und Schwester¬
lein . Gesungen von Vilma
Condi und Gg. Braum am
Theater des Westens Berlin.

5 . Hundert Mark Belohnung .Komisch.
6. Die Ostereier . Koloriert .7. Der Hanf , Ernte nud Ver¬

arbeitung .
8. Spitzhubenhetsjagd . Zum

Lachen .
9 . Akrobatischer Walzer .Musizierendes Bild.

10 . Das arestohlene Dokument *Drama ans dem Leben .Werktags ununterbrochen Vorstellung von nachmittags 3 Uhrbis 10 Uhr abends .
Senu - und Feiertags vom 1 Uhr ab .

Preise der Plätze :
Erwachsene . Kinder und Militär .

Loge 80 Pf. 1. Platz 60 Pf . Loge 40 Pf . L Platz 80 Pf.II . Platz 40 „ in . „ 20 „ IL Platz 20 „ III . „ 10 ,Abonnement : L PI. (12 Karten ) M. 6.—., H . PL (IC Karten )M. 4.—.Vereine Ermäßigung . — Büffet im Saal , kein Trinkzwang .
Samstag von 6 Uhr ab und Sonntag den ganzen Nach,mitt ag extra Konzert .
WW * Sämtliche während der Messwoche gelösten Ein¬trittskarten berechtigen das verehrl . Publikum zum unentgelt¬lichen Eintritt zur Besichtiguag des russ ischen Riesen Pisja -koff in der Restauration Storchen . -VWEin Besuch des grossartigen und belehrenden Programmskann nur bestens empfohlen werden . 2256Die Direktion .

Stadtteil Rintheim .Einem verehrt. Publikum sowie meinen werten Freunden u.Bekannten bringe ich meine Lokalitäten in empfehlende Erinne¬rung . Großer Saal . Nebenzimmer mit Klavier . SchattigeGattenwirtschast. Printzsches Bier . Reine Oberländer Weine.— Eigene Schlachtung . -- -- - . — 7183Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
RHlbelm Schaufele, zur Triedricbskrone,

i ij

: i
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13 Adlerstr . 13

Möbel

Hobel- und Ausstattungshaus
M

.
Tannenbaum

13 Adlerstrasse 13 .

auf

Kredit
bei bequemster
Zahlungsweife.

13 Adlerstr . 13 .

Brautausstattungen
Kein Käufer sollte versäumen , meine aufs reichhaltigste ausgestatteten |

Möbel-Magazine
in 4 Stockwerken zu besichtigen .

30 moderne Schlafzimmer
von IMEka anfangend .

Teilzahlung ohne HT Preisabschlag

Kompl Bussteuern besondere Vergünstigung.

a
Tannenbaum

aller 2bt
solid und dauerhaft.Sie am besten bet

*^

Anton NrStr . 1
Kriegstrahe
M Briuge ansS ' Reparaturtve

empfehlende Erin
8od1rwxWel
I3k0d Httm

Höhlborg , ö«iM
empfieh» fiq i»

SÄ
sowie Repariere » ,_ _ziehe». Prompt und
Kein Laden, daher 1

13 Adlerstrasse 13 . 2267

IZiehan» lieber 4. ,
1 Beste 6er»
Bar

■sofortmit 80% a\isL_

13000
60S %

15 Gewinne

9400 .
B86 Gewinn»

14000
1*1, 1er Elanatoa wird i
LosfiitM.j^ y

empHsUt Utterio-btn ^ "

I,Sturmer
llu Karlsruhe!
IGötz , Hebal »tr. : __
IH . Meyle. L. Miohetl
■Flüge. Chr. Frank.
lStauffert , F.Hasel .

Paten’
Anwalt.

C. Kieyer Karlsi

Stroh - HUte
für Herren

von 60 Ffg . an

für Knaben und Kinder
von 30 Pfg . an

Jn einzig
'

Riesen - ' "
unerreicht billig.

ilh
.

Zeumer
Kaiserstrasse 127 Karlsruhe

Mitglied des Rabatt-Spar-Yereins. 2273

L

ll

kein Angreifen der Faser Ist bei Be¬
nutzung des neuen konkurrenzlosen

Waschmittels

Persil
zu befürchten , da es den Schmutz
spielend löst und ohne jedes Reiben und
Bürsten die Wäsche von selbst wäscht.
Für jede Waschmethode geeignet, daher
einfachste Anwendung, falscher Gebrauch
ausgeschlossen. Garantiert chlorfrei und

gefahrlos; wir kommen für jeden Schaden auf.

Fabrikanten : Hfillkel & C0., OÖSSßldOrf
auch der weltbekannten Henkels Bleich- Soda .

£»cd)0 ue
2 Ziaatt -Wchmiiiß

mit KochgaS« und Wasserklosett
im Hinterhaus per 1. Juli zu
vermieten . 2160

Rüvpurrerstr . SO,
Bureau im Hof.

Sc ifefrSS £ & utVjil

Garantiert
frei von

f
it «chl

MirtNruivu j Beet«
f*t

das besteWaschmil
Va U Paket 15 Pfy _

02

S 'sT

ZD 1

15.

t täglich
^.entSpr
t »ieneljä
u-monatli
pdurch dc

S
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